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Ar. 34. 


Die neue Vorlage eines Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes. 
Ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes ſchreibt uns: 
Selbſt die Konſervativen und die Zentrumspartei müſſen die 
neue Vorlage eines Unfallverſicherungsgeſetzes in ihren Grund: 
lagen unannehmbar finden; es ſei denn, daß ſie ſich noch bis 
zur Eröffnung der Reichstagsſeſſion zu den entgegengeſetzten An⸗ 
ſichten von denjenigen bekehren, welche fie am Schluß der letzten 
Seſſion bekundet haben. Daß für die liberalen Parteien nach 
den Forderungen, welche dieſelben 1882 in dem gemeinſchaftlich 
eingebrachten Geſetzentwurf an die Regelung des Unfallverſiche⸗ 
rungsweſens ftellten, eine Vereinbarung auf der Grundlage des 
neuen Entwurfs ausgeſchloſſen iſt, bedarf für Denjenigen, welcher 
nur einigermaßen ſich mit der für die Tagespreſſe allerdings 
wenig dankbaren Materie beſchäftigt hat, keinerlei Auseinander⸗ 
etzung. 
5 Als die Konſervativen und Klerikalen in der Kommiſſion 
im Juni die Ablehnung des damaligen Entwurfs empfahlen, 
verlangten fie, daß „in räumlich begrenzten Gebieten ſämmt⸗ 
liche verſicherungepflichtige Betriebe zu einem Betriebs verband 
vereinigt würden.“ Nur ein Theil des Rififos ſollte Berufs⸗ 
genoſſenſchaften gleichartiger Betriebe, die räumlich über den 
Bezirk des Betriebsverbandes hinausgehen, übertragen werden. 
Der neue Entwurf kennt keine Betriebsverbände, ſondern nur 
Berufsgenoſſenſchaften, erfiredt dieſe Berufsgenoſſenſchaften über 
das ganze Reich und behält ſich nur vor, innerhalb der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Sektionen mit Uebertragung eines Theils des 
Rifitos auf dieſe Sektionen zu bilden. Die Liberalen verlangten 
Zulaſſung der Verſicherung bei Aktiengeſellſchaften. Dies wollten 
die Konſervativen und Klerikalen nicht. Aber auch die Konſer⸗ 
vativen und Klerikalen verlangen Zulaſſung von freiwilligen 
Bildungen von Genoſſenſchaften und Zulaſſung des freiwilligen 
Aus ſcheidens einzelner Betriebe. 
Von alledem iſt in der neuen Vorlage nicht die Rede. Von 


oben herab werden die Berufsgenoſſenſchaften formirt; die Ge: | 
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ein Vorſchlagsrecht in Bezug die Fi A bie 
“~ — zu dieſen Vorſchlägen nicht die Beſtätigung und 
fügen die Intereſſenten ſich nicht ihren Gegenvorſtellungen, ſo 
organifirt die Reichsbehörde, wie es ihr paßt. Die neuen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften find Zwangegenoſſenſchaften. Der einzelne 
Unternehmer kann ſich denſelben in keiner Weiſe entziehen. Neue 
Genoſſenſchaftsbildungen find mit hoher Genehmigung nur zu⸗ 
läſſig far ganze Induſtriezweige. Der einzelne Gewerbetreibende 
bleibt alſo ſtets der Genoſſenſchaft angeſchloſſen, zu welcher ſein 
Industriezweig gehört. Und wenn er innerhalb derſelben noch 
jo ſehr fein Intereſſe verletzt findet, er kann mit feinem Etabliſſe⸗ 
ment nicht heraus. ; 

Nach Unten diktatoriſch find dieſe ſogenannten Genoſſen⸗ 
ſchaften nach Oben vollkommen abhängig. Sie können keinen 
Schritt thun, nichts organifiren, keinen Tarif ändern ohne Zu⸗ 
flimmung der Reichsb hörde. In letzter Inſtanz entſcheidet bie: 
ſelbe auch ſtets über den einzelnen Fall. Im erfien Unfallverſiche⸗ 
rungsentwurf war eine einzige große Reichs verſicherungsanſtalt 
vorgeſehen. Die neue Organiſation hat alle Nachtheile einer 
ſolchen Organiſation ohne die Vortheile derſelben. Die bureau⸗ 

kratiſche Schwerfälligkeit, bie ſtarre Schablone, die Entſcheidung 
durch ein Berliner Bureau bleiben beſtehen. Andererſeits gehen 
Vortheile verloren, welche eine einheitliche Zentralverwaltung an 
Koſtenerſparniß und ein umfaſſender Verband durch größere 
Ausgleichung der Schäden mit ſich bringen. 

Was if denn überhaupt der Gegenſtand dieſer großen 
Organiſationen? Da trotz des Widerſpruchs des geſammten 
Reichstages die Krankenpflege innerhalb der erſten dreizehn 
Wochen nach dem Unfall zu Laften der Krankenkaſſen geſtellt 
werden ſoll, ſo berechnen ſich die Koſten der geſammten übrigen 
Unfallsentſchädigungen für Unfälle zu Laften der neuen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nach der amtlichen Statiſtik auf jährlich 
13,796,872 M., wovon noch die Entſchädigungen für das Bau⸗ 
gewerbe in Abzug kommen. Denn dieſes Gewerbe ſoll ja trotz 
ſeiner beſonderen Gefährlichkeit jetzt wiederum in die geſetzliche 
"Regelung nicht einbegriffen werden. Soll nun der Charakter der 

Berufsgenoſſenſchaft, die Verbindung verwandter Gewerbe einiger⸗ 
maßen gewahrt werden, ſo wird man doch zum Mindeſten in 
zwölf verſchiedene Genoſſenſchaſten aus den zahlreichen Fabrika⸗ 
kionszweigen durch Zuſammenlegung verwandter Gruppen bilden 
müſſen. Danach würde alſo auf eine ſolche Berufsgenoſſenſchaft 
im Durchſchnitt nur eine jährliche Einnahme und Ausgabe von 
einer Million Mark entfallen. Und dafür eine Reichsanſtalt mit 
dem großen Apparat von Generalverſammlung, Vorſtand, Aus⸗ 
ſchüſſen, Sektionen u. ſ. w. u. ſ. w. 

Offenbar find auch für den Vorſchlag ſolcher Berufs⸗ 
genoſſenſchaften weit weniger Rüdfichten auf die Unfallverfiche- 
rung, als allgemeine politiſche Geſichtspunkte entſcheidend. Es 
ſoll der Anfang gemacht werden mit der obrigkeitlichen Zwangs⸗ 
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organiſation der einzelnen Berufsklaſſen. Dieſe Organiſation 
ſoll beginnen gerade da, wo ſie wirthſchaftich am gefährlichſten 
iſt, nämlich beim Großkapital und bei der Großinduſtrie. Denn 
Großinduſtrie und Großkapital ſind unter den in Betracht kom⸗ 
menden Induſtriezweigen (nach Ausſcheidung der Baugewerbe) 
vorherrſchend und werden alsbald die neuen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften in Verbindung mit den Geheimräthen der Reichs⸗ 
behörden vollſtändig beherrſchen. Allerdings ſoll die Organiſa⸗ 
tion der Berufsgenoſſenſchaft nur für die Zwecke der Unfall⸗ 
verſicherung benutzt werden, aber es wird alsbald ein Leichtes 
ſein, an dieſe amtliche Organiſation unter anderer Firma eine 
außerordentliche Organiſation anzulehnen für andere Zwecke. 
Solche ganz Deutſchland umſpannende Organiſationen und Ver⸗ 
bindungen einzelner Zweige der Großinduſtrie ſind für das 
Publikum gefährlich, weil ſie unter dem geltenden Schutzzoll⸗ 
ſyſtem im Stande finb, die Preiſe vollſtändig zu beherrſchen und 
noch mehr als es bisher einzelne landſchaftliche Koalitionen dieſer 
Art vermochten, das Inland durch hohe Preiſe zu Gunſten 
billiger Auslandspreiſe zu benachtheiligen. Den Arbeitern aber 
müſſen ſolche „Berufsgenoſſenſchaften“ der Arbeitsgeber in dem 
Maße gefährlich werden, als natürliche und geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe es den Arbeitern erſchweren, eben ſolche Genoſſenſchaften 
zur Wahrung ihres Intereſſes im Arbeitsverhältniß durch ganz 
Deutſchland mit einheitlicher Spitze zu organifiren. 

Gegen die wirthſchaftliche und politiſche Freiheit der Arbeiter 
kehrt ſich offenbar die ganze ſozialpolitiſche Organiſation, wie fie 
jetzt in anſcheinend arbeiterfreundlicher Weiſe geplant wird, zu⸗ 
meiſt. Iſt erſt dieſelbe Organiſation von Berufsgenoſſenſchaften 
dienſtbar gemacht für Zwecke der Altersverſorgung, ſo find die 
Arbeiter in ſolchen wichtigen Lebensbeziehungen dauernd abhängig 
gemacht von Zwangsorganiſationen, daß eine Rückwirkung auf 
ihre wirthſchaftliche und politiſche Freiheit} gar nicht ausbleiben 
kann. Wo die neue Vorlage den Arbeitern eine Mitwirkung 
einräumt, hat das eine nur dekorative Bedeutung. In den Ar⸗ 
beiterausſchüſſen und im Reichs verſicherungsamt werden bie durch 
einen kunſtreichen ee ausgewählten Arbeiter nicht 
mehr bedeuten als gegenwär Bo ) a ; 
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N. L. C. Berlin, 12. Jan. Am Dienfiag wird im Ple: 
num des Abgeordnetenhauſes die Berathung der Steuervor⸗ 
lagen beginnen, des wichti ſten Gegenſtandes ohne Zweifel, wel⸗ 
cher die gegenwärtige Seſſion beſchäftigt. In den letzten Tagen 
haben in den Fraktionen über die Vorlagen Berathungen ſtatt⸗ 
gefunden, über deren Ergebniß wenig in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen iſt, was insbeſondere über die Beſprechungen der natio: 
nalliberalen Fraktion in verſchiedenen Blättern mitgetheilt wurde, 
litt an erheblichen Unrichtigkeiten. Das Schickſal dieſer Geſetz⸗ 
entwürfe entzieht ſich zur Zeit noch der Beurtheilung, auch die 
erfle Berathung im Plenum wird vorausſichtlich zu einer folden 
die nothwendigen Unterlagen noch nicht liefern; die Redner aller 
Parteien dürſten ſich hierbei noch mit viel Zurückhaltung und 
Verklauſulrung äußern. CsBift auch ganz natürlich, daß man 
über fo ſchwierige und vieljeitige Entwürfe nicht gleich nach den 
erſten Eindrücken und nach allgemeinen politiſchen Erwägungen 
zu einer Entſcheidung kommt. Dazu wird erſt durch die gründ⸗ 
lichen und jede einzelne Seite dieſer vielumfaſſenden Vorlagen in 
ihrer praktiſchen Wirkung klarlegenden Unterſuchungen einer 
Kommiſſion das ſachliche Material geliefert werden müſſen. 
Soweit der Grundzug dieſer Vorlagen in einer Entlaſtung der 
niederen Steuerklaſſen und einer etwas ſtärkeren Heranziehung 
ber höheren beſteht, wird er bei allen Parteien Beifall finden]; 
aber von der Billigung eines allgemeinen Grundſatzes bis zu der 
Verſtändigung über praktiſche Vorſchläge iſt noch ein weiter 
Schritt. Und ſo weit wir die Stimmung kenren, ſtoßen einige 
der wichtigſten der Regierungsvorſchläge bet allen Parteien auf 
ſehr ſtarke Bedenken. Der Annahme dieſer Vorlagen in allen 
ihren Beſtandtheilen dürfte nicht einmal auf konſervativer, noch 
weniger auf klerikaler und noch weniger auf liberaler Seite das 
Wort geredet werden, während andererſeits dieſe Entwürfe auch 
wieder Beſtandtheile haben, die auf allen Seiten Billigung fin 
den. Im Mittelpunkt dieſer Verhandlungen als Gegenſtand der 
ſchärfſten Differenzen werden die Aufhebung der beiden weiteren 
Klaſſenſteuerſtufen (auch wegen der Beziehung zum Wahlrecht), 
die beſondere ausſchließliche Beſteuerung des Einkommens aus 
mobiſem Kapital, die Frage der Quotiſirung der direkten 
Steuern, die bei der ſo wenig zu überſchauenden Grenze der 
Steigerung des Ertrags im Falle der Annahme der neuen Vor⸗ 
ſchläge nothwendig auftreten muß, die Beſchränkung der Deklara⸗ 
tionspfliht auf das Kapitaleinkommen ſtehen, um aus der Fülle 
wichtiger prinzipieller und praktiſcher Fragen nur ein Paar ganz 
hervorragende herauszugreifen. Leicht wird die Verſtändigung 
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Zweifel manches Stück preisgegeben oder erheblich abgeſchwächt 
werden müſſen, wenn ein poſitives Ergebniß im Abgeordneten⸗ 
hauſe erzielt werden ſoll. 

— Man konnte verſucht ſein, ſo ſchreibt ein Korreſpondent 
der „Weſ.⸗Ztg.“, die Nachricht, daß die Kurie den Prinzen 
Edmund Radziwill zum Koadjutor des früheren 
Erzbiſchofs von Poſen zu beſtellen beabſichtige, für 
einen ſchlechten Scherz zu halten; nachdem ſie aber in der ultra⸗ 
montanen Preſſe mehr oder minder unverhohlen beſtätigt worden 
iſt, kann man über dieſe — Naivetät des Vatikans nur noch er⸗ 
ſtaunen. Daß Fürſt Bismarck den Radziwills, die in dem am 
Hofe ſich abſpielenden „Friktionen“ immer eine erſte Rolle aes 
ſpielt haben, gründlich abgeneigt iſt, braucht dabei gar nicht ein⸗ 
mal beſonders ſcharf betont zu werden; nach den Erfahrungen, 
welche die preußiſche Regierung in der Zeit nach 1815 mit der 
Statthalterſchaft des Fürſten Anton Radziwill im Großherzogthum 
gemacht hat, würde es nahe an Landesverrath ſtreifen, wenn ein 
preußiſches Miniſterium nochmals einen Radziwill an die Spitze 
eines der großen Landes⸗ oder Kirchenämter gelangen ließe. Da⸗ 
bei war Fürſt Anton perſönlich ein ebenſo bedeutender, wie wohl⸗ 
meinender Mann; er war dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
nahe befreundet, hatte eine preußiſche Prinzeſſin zur Gemahlin, 
jene Luiſe Friederike, deren hochherzige Freundſchaft für Gneiſenau 
und Stein viel dazu beigetragen hat, dem Wirken des größten 
Feldherrn und des größten Staatsmannes in der Zeit der Be⸗ 
freiungskriege freie Bahn zu ſchaffen. Ferner war Fürſt Anton 
erfüllt mit deutſcher Bildung; er allein unter dem hohen Adel 
öffnete in den zwanziger Jahren ſein gaſtfreies Haus in Berlin, 
den jetzigen Reichskanzlerpalaſt, den Künftlern und Gelehrten; 
feine Rompofitionen zu Göthe's „Fauſt“ find in der muſikaliſchen 
Welt heute noch berühmt. Alle dieſe perſönlichen Bürgſchaſten 
fehlen dem Prinzen Edmund Radziwill, ſeinem Enkel; derſelbe 
läßt ſich, was kirchliche und politiſche Weltanſchauung anbetrifft, 


mordern Bewußt ir rt zu d >; A en 
ultramontanen Kampf: und Sireilitersiu. D 
wiederholt mit beſonderer Schärfe erklärt hat, daß der kirchen⸗ 
politiſche Konflikt ſeinen Urſprung aus den polniſchen Umtrieben 
der katholiſchen Geistlichkeit in Poſen genommen habe, jo würde 
die Erhebung dieſes Radziwill auf den Stuhl, den Graf Ledo⸗ 
chowski verlaſſen ſoll, ein mehr als draſtiſches Bild des Ganges 
nach Canoſſa ſein und in der That keinen Widerſpruch mehr 
gegen die Behauptung zulaſſen, daß wir im „Kulturkampfe“ aus 
dem Regen in die Traufe gekommen ſeien. Die Radziwills find 
nicht durchweg polniſche Patrioten und ultramontane Eiferer ge⸗ 
weſen; ſie haben vielfach in preußiſchen und ſelbſt in ruſſiſchen 
Dienſten geſtanden; während Fürſt Michael 1831 die polniſchen 
Aufſtändiſchen in der Schlacht bei Grochow befehligte, kämpfte 
fein Neffe, Fürſt Leo, im ruſſiſchen Heere und ließ ſich ſpäter 
die konfiszirten Güter des Oheims vom Zaren Nikolaus ſchenken. 
Der Stammvater aller jetzt lebenden Radziwills, Fürſt Nikolaus 
der Schwarze, hat ſich ſeinen geſchichtlichen Namen ſogar durch 
den Eifer gemacht, mit welchem er die Reformation in Polen 
einzuführen ſuchte; derſelbe ließ auf ſeine Koſten die Bibel ins 
Polniſche überſetzen und 1563 drucken; dies Buch, die fogenannte 
„Radziwill'ſche Bibel“, gehört heute zu den bibliographiſchen 
Seltenheiten, da feine Exemplare von den wieder bigott⸗katholiſch 
gewordenen Nachkommen des Fürſten Nikolaus für ſehr hohe 
Summen aufgekauft und verbrannt wurden. Im Ganzen und 
Großen aber iſt in den Ueberlieferungen und Ueberzeugungen 
der Familie der polniſch⸗ ultramontane Grundzug immer durch⸗ 
geſchlagen. 

— Die Berathung des Aktienrechtsgeſetzes 1 
Bundesrathe und deſſen Ausſchüſſen wird, wie kd bb 
nur wenig Zeit in Anſpruch nehmen. Erhebliche Aenderungen 
wird das Aktienrechtegeſetz im Bundesrathe nicht zu befürchten 
haben. Bezügliche Abänderungsvorſchläge dürften nur formelle 
Beſtimmungen treffen. Der Beginn der Verhandlungen in den 
Ausſchüſſen hängt nur noch von der Rückkehr bes Referenten 
Miniſterialrath v. Kaſtner aus München hierher ab. 

— Der Zuſammentritt der Zuckerenquete⸗Kom⸗ 
miſſion iſt nunmehr auf Montag den 21. b. M. im Reichs⸗ 
ſchatzamte in Ausſicht genommen. Die Arbeiten der Kommifſion 
haben ſich etwas länger, als man urſprünglich erwartete, hinge⸗ 
zogen, da außer den von der Zentralſtelle ernannten Beamten 
noch 12 Delegirte und ſachverſtändige Intereſſenten aus den be⸗ 
theiligten Bundesſtaaten hinzugezogen worden ſind. 

— Jn Preußen iſt bekanntlich die Ko mmunalbeſteue⸗ 
rung der Eiſenbahnen dahin geregelt, daß der geſammte 
ſteuerpflichtige Reinertrag der Bahn auf die einzelnen Stationen 
nach Maßgabe der bei denſelben ſtattgehabten Brutto-Einnahmen 
aus dem inneren Verkehr vertheilt wird. Diejenigen Gemeinden, 
welche keine Eiſenbahnſtationen haben, deren Feldmark aber von 
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den Schienengeleiſen durchſchnitten wird, nehmen nicht Theil an 
dem Rechte zur Befleuerung der Eiſenbahnunternehmungen. Dies 
muß als eine große Anomalie erſcheinen, wenn man in Betracht 
zieht, daß die Eiſenbahnen nicht nur das Trans port⸗ und Spe- 
ditionsgeſchäft betreiben, ſondern auch alleinige Eigenthümer der 
von ihnen benutzten Fahrſtraße finb, daß ein ſehr bedeutender 
Theil der Anlagekoſten auf das Eigenthum an der Fahrſtraße 
t, die natürlich nicht nur in denjenigen Gemeinden, wo zu⸗ 
ig Stationen find, ſondern noch in vielen anderen Gemeinde⸗ 
bezirken belegen iſt. Warum dieſe Streckengemeinden gar kein 
Befleuerungsrecht haben follen, obgleich nach dem geltenden 
Prinzip jede Gemeinde die Revenuen beſteuern kann, die aus 
dem in ihrem Bezirke belegenen Grundeigenthum dem Eigen⸗ 
thümer deſſelben zufließen, dafür ſucht man vergebens nach einem 
haltbaren Grunde. In der Eiſenbahnkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes erklärte jüngſt der Regierungskommiſſar, es entziehe 
ſich ſeiner Kenntniß, ob in dem in der laufenden Seſſion dem 
Landtage vorzulegenden Geſetzentwurf über die Kommunal⸗ 
beſteuerung der Eiſenbahnen eine Betheiligung der Strecken⸗ 
gemeinden bei der Beſteuerung des Reineinkommens in Ausſicht 
pa fei. Daß wirklich die Frage an maßgebender Stelle 
eingehende Erwägung gezogen iſt, geht aus einem ſeitens der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, des Innern und der Finanzen 
vor einiger Zeit an die Oberpräfidenten gerichteten Erlaß hervor, 
wonach die letzteren die Frage zu beantworten hatten, ob ein 
Bedürfniß der Betheiligung der Streckengemeinden an ber Som: 
munalbeſteuerung der Bahnunternehmungen anzuerkennen fet, 
und im bejahenden Falle begutachten ſollten, ob der Veran⸗ 
lagungsmaßſtab von der Zahl reſp. Beſoldung und Löhnung 
des in den einzelnen Streckengemeinden wohnenden oder des 
daſelbſt dauernd arbeitenden oder des daſelbſt wohnenden und 
dauernd arbeitenden Bahnperſonals herzuleiten ſein würde. Ein 
ähnlicher Veranlagungsmaßſtab ſoll nach der zu erwartenden 
Vorloge künftig bei der Kommunalbefleuerung der Eiſenbahnen 
überhaupt zur Anwendung kommen, indem nämlich die Verthei⸗ 
lung des Reinertrages nicht mehr nach den Einnahmen, ſondern 
nach den auf die einzelnen Stationen entfallenden Ausgaben für 
Gehälter und Löhne erfolgen ſoll.“ 

— Zum Chef des diesjährigen Panzer⸗Geſchwa⸗ 
ders wird, wie man dem „Berl. Tagebl.“ mittheilt, voraus⸗ 
ſichtlich Kontre⸗Admiral Graf v. Monts, Chef der Nordſee⸗ 
Station, ernannt werden. 

— Vom hieſigen Polizeipräſidium iſt auf Grund des So⸗ 

ialiftengejeges ein anonymes Flugblatt mit der Weber: 
Mit „Die Faulheit“ verboten worden. 
Am 6. d. M. hat der Abg. v. Rauchhaupt in 
einer delitzſcher Verſammlung nach dortigen Blättern die ſchon 
mehrfach in der Preſſe dementirte Senſationenachricht von einer 
angeblichen Gefährdung des kronprinzlichen Schiffes 
auf der ſpaniſchen Reiſe durch franzöſiſche Schiffe und von einer 
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u. ſ. w. wiederholt, und zwar in fo es bei 
einem Führer einer der Regierung naheſtehenden Partei, der 
noch dazu königl. Landrath iſt, billig Erſtaunen und Aufſehen er⸗ 
regen muß. Die „Nat. Ztg.“, deren Chefredakteur die Reife im 


Gefolge des Kronprinzen mitgemacht hat, bemerkt dazu: 


Krie ug, Abbitte 
fo. ra ie . ; 


«Qe v. Rauchhaupt wird Veranlaſſung haben, feine fo fenfatios 
nelle Mittheilung näher zu begründen oder feine Kreißeinyefeflenen 
über die glücklich vermiedene Kriegs gefahr zu berubigen. 
„Prinzen Adalbert befindlichen Journaliſſen, darunter auch der Bee 
richterſtatter der „Nationalzeitung“, iſt weder auf der Fahrt von Italien 
nach Spanien, noch von Spanien nach Italien von einer Gefahr des 
„Prinzen Adalbert“, in den Grund gebohrt zu werden, oder von einer 
„Anſegelung“ einer ſranzöſiſchen Fregatte irgend etwas bekannt ges 
worden. Herr v. Rauchhaupt ſcheint uns danach das Opfer einer ſehr 


robuſten Jagdgeſchichte geworden zu fein.’ 
n Olmütz find bie Dispenſe für die jungen 
Geiftlichen des preußiſchen Antheils der Diözeſe eingetroffen. 

— Wie der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt wird, bekleidet der 
frühere Redakteur der ultramontanen „Schleſ. Volksztg.“, Herr 
Arthur Mangelsdorff, der ſich ſeit einiger Zeit in Rom 
befindet, gegenwärtig die Stelle eines Sekretärs bei Herrn 
v. Schlözer. 

Straßburg, 10. Jan. Geſtern Nachmittag begannen 
vor der Zivilkammer des hieſigen Landgerichts die Verhandlungen 
des von dem früheren Direktor der Straßburger Tabakmanu⸗ 
faktur Dr. Roller gegen die elſaß⸗lothringiſche 
Regierung angeſtrengten Prozeſſes, betreffend die Forderung 
Roller's auf Zahlung ſeines vollen als Direktor der Manufaktur 
bezogenen Gehalts von 9000 Mark und 900 Mark für die 
freie Wohnung im Manufaktur⸗Gebäude. Obgleich die Fällung 
des Urtheils bis nächſten Dienſtag vertagt wurde, entbehrte doch 
die Verhandlung ſehr intereſſanter Momente nicht. Der Ver⸗ 
treter des Klägers, Rechtsanwalt Leiber, erklärte im Namen 
feines Klienten, daß derſelbe ſich bewußt fet, ſtets, auch dann, 
wenn ſeine Anſichten mit denen des eigentlichen Leiters der 
Tabakmanufaktur, des Unterſtaatsſekretärs Dr. v. Mayr, nicht 
übereingeſtimmt hätten, den ihm gewordenen Befehlen nachge⸗ 
kommen zu ſein und unentwegt ſeine Pflichten erfüllt zu haben. 
Redner kommt dann zu dem Schluſſe, daß die Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung Roller's nur deshalb habe geſchehen müſſen, damit die 
Regierung auf Einen die Schuld an dem Mißerfolge 
der Tabaksmanufaktur habe bürden können. Nach der Rede des 
Roller'ſchen Vertreters trat ein ſehr auffälliges Ereigniß ein, 
das in den Annalen der Gerichtsverhandlungen wohl als ein 
ſehr ſeltenes angeſehen werden kann. Aus dem Publikum trat 
Regierungsrath Jacob hervor, um eine Erklärung abzu⸗ 
geben. Auf die Frage des Gerichtspräſidenten, was das zu be: 
deuten habe, überreichte der Regierungsrath eine Vollmacht 
des Staatsſekretärs v. Hofmann, vor Gericht eine 
Erklärung Namens der Regierung abzugeben. Dieſe Erklärung 
lautete: Die Zurdispoſitionsſtellung des Dr. Roller ſei nicht 
aus dem von dem Vertreter deſſelben angeführten perſönlichen 
Grunde, alſo nicht deshalb verfügt, weil man mit den Lei⸗ 
ſtungen Roller's unzufrieden geweſen ſei, ſondern aus Gründen, 
welche nur der Regierung bekannt ſeien. Aus den weiteren Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Parteien — die Regierung wurde durch 
den Rechtsanwalt Dr. Reinhardt vertreten — wurden dieſe 


Rei 
Gründe auch nicht erfihtih, ſondern alſo vermutblich geheim 
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n auf dem 


— 


Dr. Roller perfóntid) | 


nichts zur Laſt gelegt wird, iſt ſeit geſtern die allgemein ge⸗ 
theilte Anficht entſtanden, daß Roller ſeinen Prozeß gegen den 
Landesfiskus gewinnen wird. Was aber wird der Landesausſchuß 
baiu ſagen, wenn man einem jungen Beamten, der dem Lande 


fet; der Verluſt der 


keine Dienſte leiſtet, Zeit ſeines Lebens 9900 Mark aus bem 


Landes ſäckel zahlt? 
Frankreich. 

Paris, 12. Jan. Wie aus den letzten von Tonk in 
eingetroffenen Depeſchen hervorgeht, dürfte wahrſcheinlicherweiſe 
Honghoa, nachdem es von den Schwarzflaggen aufgegeben 
und geräumt worden ift, in dieſem Augenblicke bereits von den 
franzöſiſchen Truppen beſetzt ſein. Der Oberſt Badens, General⸗ 
ſtabschef des Admiral Courbet, hatte bei einer Rekognoszirung, 
die er an der Spitze eines kleinen Detachements machte, die Ge⸗ 
wißheit gewonnen, daß Gonghoa von den Schwarzflaggen vers 
laſſen worden war und ſich in Folge deſſen beeilt, einige Ver⸗ 
fidrfungen heranzuziehen, um die Beſetzung von Honghoa unters 
nehmen zu können. Es bleibt den Franzoſen nun nur noch 
übrig, ſich auch Bac⸗Ninhs zu bemächtigen. Poſitive Nachrichten 
über die Abſichten des Admirals Courbet in dieſer Hinficht liegen 
zwar nicht vor, aber man glaubt allgemein, daß Admiral Cour⸗ 
bet die Ankunft des neuen Oberbefehlshabers, General Millot, 
mit ſeinen Verſtärkungen nicht mehr abwarten wird, um zum 
Sturm auf Bac⸗Ninh zu ſchreiten. Man glaubt dies um fo 
weniger, als die Einnahme von Sontay und Honghoa gezeigt 
haben, daß der Admiral Courbet ſchon jetzt über genügende Streit⸗ 
kräfte verfügt, um auch den Angriff auf Bac Ninh wagen zu 
können, zumal die unter den Annamiten und Tonkineſen ausge⸗ 
brochenen Zwiſtigkeiten die Widerſtandsfähigkeit derſelben lähmen 
und es zugleich immer fraglicher wird, ob ſich wirklich reguläre 
chinefiſche Truppen den Franzoſen bei Bac⸗Ninh entgegenſtellen 
dürften. N 

Die „République Frangaiſe“ benutzt die Beiſetzung der 
Leiche Viktor Emanuels zu folgenden ſchnöden Bemer⸗ 
kungen! „Der König hatte Inſtinkt für die Rolle Italiens, er 
wählte ſeine Bündniſſe zwiſchen Frankreich und England, er würde 
niemals daran gedacht haben, daß die junge italieniſche Nation 
eines Tages in den älteften und unheilvollſten Fehler des Mittel» 
alters zurückfalle und die Freundſchaft, um nicht zu ſagen den 
Schutz der rordifhen Mächte nachſuchen könnte, der alten Feinde 
Italiens, des fo oft herbeigerufenen, ſtets hart und gewaltſam 
gefundenen und immer und immer wieder zurückgetriebenen deut⸗ 
ſchen Kaiſers. Möge Italien zum Beiſpiele Viktor Emanuels 
zurücktehren: ſeine beſten Freunde verlangen von ihm nichts 
weiter. 

Auch die bedeutende Möbelfabrik in der Vorſtadt Saint 
Antoine hat alle Arbeiter deutſcher Nationalität entlaſſen. Es 
wird auch bereits angekündigt, daß andere Fabrikanten in Folge 
eines Uebereinkommens der Arbeitgeber dieſelbe Maßregel aus⸗ 
führen werden. 

Paris, 10. Jan. Man meldet der „Köln. Itg.“: Vor der banque 
de la bourse am Börſenplatze iſt eine große Menge Menſchen ver⸗ 
ſammelt: der Direktor der Bank, Marie Renaud, ift ſeit dieſem 
e e 

igt, da dr 5 
Dec Mertut der evonse mito auf 3 Millionen geihägt., 
Ru nnd Polen. y 
Petersburg, 12. Sor. Ym ruffifhen „Invaliden“ wird 
bie Frage der Annahme der weſtlichen Eiſenbahnge⸗ 
leiſe in Rußland beſprochen und zwar im Sinne der 
Ablehnung derſelben. Es heißt daſelbſt: 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Auguft König. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Er kam nach einigen Minuten mit Hut und Paletot aus⸗ 
gerüſtet wieder heraus und trat noch einmal vor den Spiegel, 
um einen prüfenden Blick auf ſeine Toilette zu werfen, auf 
deren Tadelloſigkeit er großen Werth legte. 

„Ich werde Dora beſuchen, wenn wir mit der Unterſuchung 
bei Papa fertig find”, ſagte er. „Wie die Dinge liegen, weiß 
ich nun mit voller Beſtimmtheit; ich hab's ſchon geſtern Abend 
ausgeſprochen, aber Dein Vater wollte ja auf Dornberg keine 
Schuld kommen laſſen. Na, die Augen werden ihm nun auch 
aufgehen!“ 

Damit ſchritt er hinaus und als er mit hocherhobenem 
Haupt die Straßen zum Hauſe ſeines Schwiegervaters durch⸗ 
wanderte, hier und da mit freundlich herablaſſender Miene einen 
Gruß erwidernd, ſah ihm Niemand die ernſten Sorgen an, die 
ihn beſchäftigten. 

Der Vorwurf, den er im Stillen ſeinen Schwiegereltern 
machte, war keineswegs unbegründet, und die Gedanken, die ſich 
daran knüpften, hatten nach ſeinem Dafürhalten auch ihre Be⸗ 
rechtigung. 

Der große Aufwand, den der Bankier in den letzten Jahren 

gemacht hatte, mußte nicht nur den ganzen Geſchäftsgewinn, 
ſondern auch noch mehr verſchlungen haben; der Stadtrath konnte 
doch auch rechnen und ihm bangte, daß ſein Schwiegervater nun 
vor einer Kataſtrophe ſtehen könne, die möglicher Weiſe zum 
Falliment führte. 
Er wußte wohl, daß jener Aufwand nur den Zweck gehabt 
hatte, die anſpruchsvollen Töchter unter die Haube zu bringen; 
Madame Reichert erklärte das ja im Familienkreiſe ganz unver⸗ 
holen und dieſer Zweck war nun auch erreicht worden. 

Man hätte ſich jetzt einſchränken und das Verlorene wieder 
einholen können, nun aber drohte dieſer Diebſtahl einen gewal⸗ 
tigen Strich durch die Zukunfts Rechnung zu machen. 

Reichert mußte natürlich dem Freiherrn von Buſſe das ge⸗ 
ſtohlene Geld erſetzen, abgeſehen von der großen Summe, die 
er ſelbſt eingebüßt hatte — durfte man hoffen, daß er dies 
konnte? 

. Lorausfihtlih nicht, denn fo große Fonds beſaß dieſes 
Bankhaus nicht. Indeſſen Hand es ja auch noch nicht feſt, daß 
das geſtohlene Geld nicht wiedergefunden wurde; hatte man erſt 
den Dieb hinter Schloß und Riegel, dann mußte man auch das 
Geld finden. 
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Mit dieſer zuverfichtlichen Hoffnung hatte der Stadtrath 
eben ſeine Beſorgniſſe beſchwichtigt, als er in das Haus ſeines 
Schwiegervaters trat. 

Der Kommiſſar und der Unterſuchungsrichter befanden ſich 
bereits im Kabinet, der Aktuar war mit der Aufnahme des 
Protokolls beſchäftigt. 

Der Stadtrath warf, nachdem er die Herren begrüßt hatte, 
einen raſchen Blick ins Kaſſenzimmer; Dornberg war noch nicht 
eingetroffen. 

„Du ſollſt ſehen, er kommt nicht“, wandte er ſich zu ſeinem 
Schwiegervater, der mit großen Schritten auf und ab wanderte. 
„Dora hat geſtern Abend mit ihm gebrochen; die Wuth darüber 
wird ihn veranlaßt haben, die Stadt zu verlaſſen, und da hat 
er ſich vorber das nöthige Reiſegeld geholt.“ 

Der Unterſuchungsrichter ſah ihn erwartungsvoll an. 

„Wiſſen Sie mit Beſtimmtheit, daß dieſer Bruch erfolgt 
iſt?“ fragte der Unterſuchungsrichter. „Man hat mir bereits 
chr daß Herr Dornberg mit Ihrer Frau Schweſter vers 
0 ; 

„War, Herr Rath!“ unterbrach der Stadtrath ihn. „Die 
Nachricht von dem Bruch habe ich vorhin erhalten, an dieſer 
Thatſache iſt alſo nicht mehr zu zweifeln.“ 

„Und aus welchen Gründen erfolgte er?“ 

„Nun, meine Schweſter machte die Entdeckung, daß Dorn⸗ 
berg am Tage nach der Verlobung von dem Wucherer Jakob 
Goldmann fünfzehnhundert Thaler geborgt und als Sicherheit 
den Namen ſeiner reichen Braut verpfändet hatte. Nach der 
Hochzeit wollte er das Darlehen zurückgeben. Sie werden be⸗ 
greifen, daß dieſer Schuldſchein meine Schweſter tief verletzen 
mußte. Denn einmal ſah ſie daraus, daß Dornberg nicht 
ihrer Perſon, ſondern ihres Geldes wegen um ſie warb, und 
zum andern mußte ſie erkennen, daß er ein leichtfinniger Ver⸗ 
ſchwender war.“ 

„Iſt er das wirklich?“ wandte ſich der Unterſuchungsrichter 
zu dem Bankier. U “ey A eo Ag 

„Ich kann's nicht jagen“, antwortete Reichert, aus feinem 
Brüten wie aus einem böſen Traume erwachend; „ein Privat: 
leben kenne ich nicht. Ich bin ſtets mit ihm zufrieden geweſen, 
habe ihn ſtets für einen ſoliden, ehrenhaften Mann gehalten, 
weiter weiß ich nichts.“ 

„Man kann ſich in den Menſchen gewaltig irren“, ſagte 
der Stadtrath achſelzuckend, während ſein neugieriger Blick ſich 
voll ungeduldiger Erwartung auf den eintretenden Kaſſendiener 
heftete. „Na, Clemens, was bringen Sie?“ 

„Die Haus wirthin des Herrn Dornberg iſt draußen.“ 

„Eintreten!“ rief der Bankier erregt. 


„Die alte Geſchichte!“ brummte ſein Schwiegerſohn, indem 
er ſeine kleine runde Hand auf den Arm des Unterſuchungs⸗ 
richters legte, der Herr läßt ſich krank melden, um zur Ver⸗ 
duftung Zeit zu gewinnen.“ 

Die Hauswirthin trat ein. Es war eine alte, gebeugte 
Frau in ſchlichtem Anzuge, die Wittwe eines Handwerkers, in 
deren Hauſe Guftav Dornberg ſchon eine Reihe von Jahren 
gewohnt hatte. 

Sie brachte einen Brief und ein kleines verfiegeltes Packetchen; 
5 77 7 5 befanden ſich die Schlüſſel zur Kaſſe und zum Pult 

uſtav's. 

Der Brief enthielt weiter nichts als die Mittheilung, daß 
Verhältniſſe eingetreten ſeien, die es dem Schreiber unmöglich 
machten, ſeine Stelle als Kaſſirer im Haufe Reicher t's noch 
länger zu verſehen; er habe ſich deshalb entſchloſſen, die Stadt 
noch in dieſer Nacht zu verlaſſen, und er hoffe, daß ſein Chef 
einſt erkennen werde, wie unehrenhaft er und ſeine Sippe ihm 
gegenüber gehandelt hätten. 

„Na, wenn das nicht genügt, dann muß man eben blind 
ſein wollen?“ rief der Stadtrath. „Was hab' ich geſtern Abend 
ſogleich geſagt: Wenn man meinen Rath befolgt hatte, fo wäre 
er vielleicht noch auf dem Bahnhofe gefaßt worden; jetzt iſt er 
über alle Berge!“ 

„Er wird nicht weit kommen“, erwiderte der Unterſuchungs⸗ 
richter. „Wir laſſen noch in dieſer Stunde den Telegraph nach 
allen Richtungen ſpielen. Wann hat Herr Dornberg Ihnen 
dieſen Brief übergeben, Frau — bitte, wie heißen Sie?“ 

„Wittwe Karoline Pauer.“ 

„Schön, alſo wann empfingen Sie dieſen Brief?“ 

„Ich fand den Brief und das Packetchen heute morgen 
im Zimmer des Herrn Dornberg. Ich hatte lange darauf ge⸗ 
wartet, daß er ſchellen werde, um fein Frühſtick zu fordern 
endlich klopfte ich an. Die Thür war nicht verſchloſſen, ich ging 
in ſein Wohnzimmer und es fiel mir auf, daß ich auch in der 
Schlafſtube kein Geräuſch hörte. Dann fand ich den Brief und 
das Packetchen auf dem Tiſche, und daneben einen Zettel, in 
dem Herr Dornberg mich bal, beides hierher zu bringen, er ſei 
abgereiſt und werde nicht wieder kommen. Der Miethzins für 
ein Vierteljahr lag auch dabei, Derr Dornberg iſt immer honorig 
geweſen, ich verliere den guten Miether ungern.“ 

„Na, und feine Garberobe if natürlich verſchwunden?“ 
fragte der Stadtrath, der mit dem Taſchentuch eifrig ſein 
kahles Haupt rieb. 

„Doch nicht; ſoweit ich ermitteln konnte, hat er in ſeinem 
kleinen Handkoffer nur einen Anzug und etwas Wäſche mitge⸗ 
genommen.“ 


„Die Umänderung des breiten Geleiſes in das enge und umge⸗ 
kehrt iſt gleich gut möglich, wir befinden uns in dieſer Beziehung in 
gleicher Lage, wie unſere Nachbarn, und von der Nothwendigkeit 
einer Verbreiterung des Erddammes kann nicht die Rede ſein. Was 
den Einfluß der Verſchiedenheit der Geleisbreite in ökonomiſcher Be⸗ 
ziehung anbetrifft, ſo ſprechen ſich in dieſer Hinſicht Viele für eine 
Umänderung unſeres Geleiſes in das ausländiſche aus. Hierbei wird 
aber offenbar ein wichtiger Umſtand außer Acht gelaſſen: nämlich die 
Nothwendigkeit, zu einer und derſelben Zeit das geſammte rollende 
Material abzuändern; alle Lokomotiven und alle Waggons müßten 
mit einem Mal in ungeheuren Maſſen umgeändert werden. Dies 
würde koloſſale Ausgaben erfordern und könnte auf die Finanzlage 
unſerer Eiſenbahnen nicht anders als ſchädlich einwirken. Uns 
ſcheint, wenn nun einmal eine Abänderung ausgeführt werden ſoll, 
ſo ändere man die Bahn Warſchau⸗Wien und Warſchau⸗Bromberg 
ab und zwar vom engen Geleiſe in das weite. Dieſe Umänderung. 
welche eine Invaſion von Weſten her erſchwert und keine bedeu⸗ 
tenden Geldopfer erfordert, wird auch noch dadurch einen bedeu⸗ 
tenden Vortheil gewähren, daß ſie das Land jenſeits der Weichſel 
mit dem übrigen Rußland durch ein ununterbrochenes Geleiſe ver⸗ 
bindet und das Umladen von Truppen und Waaren in Warſchau 
unnöthig macht.“ 

In den bekannten proviſoriſchen Maßregeln betreffs der 
Juden, die das Miniftertomité im Mai 1882 erließ, hieß es u. A. 
auch, daß Kauf⸗ und Pachtkontrakte mit Juden über Ver⸗ 
kauf und Verpachtung von Immobilien außerhalb 
der den Juden als Wohnſitz dienenden Städte und Flecken nicht 
mehr geſtattet würden. Unter dieſer Maßregel haben im Nord⸗ 
weſten und Südweſten des Reiches die ruſſiſchen Immobiliar⸗ 
befiger ſchwer gelitten, da fie für fle eine Entwerthung ihres 
Beſitzes zur Folge hatte. Sie ſuchten daher Abhilfe beim diri⸗ 
girenden Senate und, wie die „Pet. Ztg.“ erfährt, auch bereits 
in Kürze telegraphiſch gemeldet worden iſt, hat die Plenarver⸗ 
ſammlung deſſelben beſchloſſen, noch vor Entſcheidung der Juden⸗ 
frage durch die Allerhöchſt eingeſetzte Kommiſſion, um Aufhebung 
bezeichneter proviſoriſcher Maßregeln zuſtändigen Ortes vorftellig 
zu werden. 

Noſtow am Don, 10. Jan. Durch den Brand des Sta⸗ 
tionsgebäudes der Eiſenbahn Noſtow⸗Wladikawkas iſt ein 
Schaden von 300,000 Rbl. verurſacht. Das Gebäude war bei drei 
Geſellſchaften verſichert. Das Feuer brach in der Kanzlei des Ver⸗ 
walters aus. Der Billetverkauf if fiftixt. Die Reiſenden beſteigen 
die Züge ohne Billete; für Anreiſende iſt kein Unterkommen vor⸗ 


handen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 8. Jan. General v. Goltz hat bekanntlich 
die Stellung als Direktor der Militärſchule nur unter der Bedingung 
angenommen, daß er unbeſchränkte Vollmacht in Betreff der Leitung 
derſelben erhalte und ſich Niemand in dieſelbe einmiſche. Als er vor 
einem Monate ſeine Demiſſion gab. hieß es, es fet dies geſchehen, weil 
Ismail Bey, der frühere Direktor der Schule, in derſelben verblieben 
ſei und ſich in deren Leitung einmenge. Ismail Bey habe fortgefahren 
de belohnen und zu beſtrafen und habe auch ſonſt die Durchführung 

es Syſtems, welches Glotz befolgte, geſtört. Man erzählte ſich, daß 
letzterer die Uebungen im Schießen nicht obne Cartouchen betreiben 
wollte, Ismail Bey aber der ökonomiſchen Tradition gemäß die 
Cartouchen für 1 Niemand wußte genau, ob dieſe Ge⸗ 
Lrüchte begründet ſeien 


genommen. 


pionen umgeben, welche dem Sultan allerlei falſche Angaben über 
bedenkliche ſtrategiſche Pläne machen, die er den Schülern zur Aus⸗ 


arbeitung vorlege und die aufrühreriſche Ideen zu erzeugen geeignet 
— General v. Goltz war natürlicher Weiſe über dieſe faft unglaub⸗ 
ichen Entſtellungen ſeiner ernſten und gewiſſenhaften Thätigkeit tief 
entrüftet. Was den Sultan ſelbſt betrifft, fo läßt ſich beſtimmt ver⸗ 


„Stimmt ebenfalls,“ nickte der Stadtrath. 
eine ſolche Reiſe machen will, nimmt man ſo wenig Gepäck als 


„Wenn man 


möglich mit. O, dieſer Hallunke! Er iſt den Strick gar nicht 
werth, mit dem er aufgeknüpft werden ſollte.“ 

„Wann iſt dieſer Brief geſchrieben worden?“ 
der Richter wieder zur Wittwe. 
ſichere Mittheilung machen? 
Hauſe?“ ‘ 

„Als ich gegen zehn Uhr zu Bette ging, war er noch nicht 
zu Hauſe,“ antwortete ſie. „Er kam überhaupt nie vor zehn 
Uhr heim. Gegen elf Uhr hörte lich ihn kommen; er hatte 
einen Hausſchlüſſel und brauchte daher nicht zu läuten. Eine 
Wiertelſtunde ſpäter ging er wieder fort, ich hörte ihn mit 
ſchweren Schritten die Treppen herunterkommen und gleich darauf 
fiel die Hausthür ins Schloß. 

„Und wann fährt der Nachtzug?“ 
Polizei⸗Kommiſſar. 

„Punkt ein Uhr; bis zum Morgen iſt er Bummelzug, 
dann wieder Schnellzug.“ 

„Nach Belgien, wenn ich nicht irre?“ 

„Entſchuldigen Sie, er erreicht gegen Morgen einen Knoten⸗ 

unft; von dort aus fahren mehrere Schnellzüge nach ver⸗ 
ſciebenen Richtungen,“ ſagte der Stadtrath in ſeiner lebhaften 
Weiſe. „Nach allen Hafenſtädten muß telegraphirt werden, 
außerdem iſt aber auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß er ſich hier noch verſteckt hält, um die erſten Nachfor⸗ 
ſchungen abzuwarten.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 14. Januar. 
„Regimentstochter“ von Donizetti. 
„‚Mezept gegen Schwiegermütter.“ Nach dem Spaniſchen von 


wandte ſich 
„Können Sie darüber eine 
War Dornberg geſtern Abend zu 


fragte der Richter den 


Die der „Lucrezia Borgia“ unmittelbar folgende Wiedergabe 
der „Regimentstochter“ von Donizetti bot für den Zuhörer eine 
ganz intereffante Gelegenheit verſchiedene Stylweiſen deſſelben 
Komponiſten recht eindringlich hören zu können. Jene, eine tra: 
giſche Oper, in Italien und zunächſt auch für Italiener geſchrieben, 
dieſe, eines der launigſten und heiterſten Werke des Komponiſten, 
nach längerem Aufenthalte in Frankreich für Paris geſchrieben, 
unterſcheiden ſich nicht nur naturgemäß durch den muſikaliſchen 
Charakter der Muſik, ſondern auch durch eine auffällige Differenz 
der geſammten Stylweiſe und muſikaliſchen Manier, letztere klingt 
entſchieden die Eindrücke aus, die ein intimerer Verkehr mit der 
franzöfiſchen Spieloper ihrer Zeit bei einem mufitalij fo em: 
Pfangliden und bildſamen Tonmeiſter hinterlaſſen mußte; ſchon 


r nicht; ſeit Kurzem aber tauchen fie aber | in Frage ſtellende mäßige Korreſpondenz eines ver 
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fidern, daß fein Vertrauen nicht nur in General von Glog, ſondern 
in alle deutſche Offiziere und Beamten ein geradezu unbeſchränktes iſt. 
Er berief deshalb zur Widerlegung der erwähnten Gerüchte den 
deutſchen Botſchafter zu ſich und verſicherte dieſem, daß er das vollſte 
Bertrauen zu Goltz Paſcha beſitze und ihm abſolute Vollmachten 
ertheile. Obſchon, wie ſich aus dem Geſagten ergiebt ſowohl von 
Seite des Generals v. Goltz als ſeitens des Sultans nur an eine 
loyale Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen gedacht wird, 
wollen die oben erwähnten Gerüchte nicht verſtummen. 

— . . _ _ x————— 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 12. Jan. Der Abg. Robert von Ludwig iſt, wie 
bereits gemeldet, heute Mittag 1% Uhr auf ſeinem Gute Neu Walters⸗ 
dorf bei Habelſchwerdt geſtorben, ein Lungenſchlag machte ſeinem Leben 
ein Ende. Herr v. Ludwig war am 3. November 1821 geboren und 
gehörte ſeit dem Jahre 1874 dem deutſchen Reichstage, ſeit 1876 dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Er war früher Mitglied des Zen⸗ 
trums geweſen, trat aber aus dieſer Fraktion aus, nachdem er wieder⸗ 
holt in öffentlicher Parlamentsſitzung von dem Abg. Frhrn. von Schor⸗ 
lemer⸗Alſt desavouirt worden war wegen ſeiner unbewieſenen und un⸗ 
beweisbaren Angriffe gegen Herrn von Bennigſen, von welchem er be⸗ 
kanntlich auch deshalb zum Duell gefordert wurde. v. Ludwig blieb 
ſeitdem „Wilder.“ Im Parlaments⸗Almanach bezeichnet er ſich als 
zaltkonſervativ mit Anſchluß an das Zentrum in allen katholiſchen 
*. — Er hatte urſprünglich die Rechte ſtudirt und als Referendar 
in Breslau gearbeitet. Später trat er in die Militärkarriere ein und 
ſchied als Hauptmann aus dem Dienſt, um die Verwaltung ſeiner 
Güter zu übernehmen. ; 

— Es haben mit vig auf die Verlängerung der Geltung des 
Sozialiſtengeſetzes Vorverhandlungen ftattgefunden, die im 
weſentlichen auf Fefiftellung der mit dem Geſetz gemachten Erfahrun⸗ 
gen und der Nothwendigkeit der Beibehaltung des Geſetzes gerichtet 
waren. Jedenfalls wird noch geraume Zeit darüber vergehen, bis der 
Bundesrath mit dieſer Angelegenheit befaßt werden kann. j 

— Das Abgeordnetenhaus hat am 8. Januar eine Refolution ans 
genommen, welche dahin geht, die Regierung zu erſuchen, der Frage 
der neuen geſetzlichen Regelung des Stempels für Kauf⸗ und 
Lieferungs verträge im kaufmänniſchen Verkehr näher zu 
treten. Wie man hört, hat der Finanzminiſter bereits die Ausarbei⸗ 
tung einer bezüglichen Novelle angeordnet. Der Entwurf ſoll nur 
zwei Paragraphen enthalten. § 1 ſoll die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom Jahre 1847 aufheben und § 2 die fog. ee e 
berückſichtigen und der richtigen Anwendung der Stempelgeſetze wieder 
zugänglich machen. 
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Yocales und Provinzielles. 


Poſen, 14. Januar. 


— Aus Frauſtadt erhalten wir unter dem 10. d. Mts. 
folgende Zuſchrift: 

An die Expedition der „Poſ. Zeitg.“, Poſen. Als Erwiderung auf 
die in Ihrer Zeitung vor einigen Tagen gebrachte 
Korreſpondenz 1 betreffend das hieſige Königl. Real⸗ 
gymnaſium bitte ich Sie, nachſtehendes Referat in einer der nächſten 
Nummern Ihres geſchätzten Blattes zu bringen. Hochachtungsvoll 
Dr. Thiem, Oberlehrer! 

Frauſtadt, 10. Jan. 84. In der Breslauer und Poſener Zeis 
tung befindet ſich eine die Verhältniſſe des Königlichen Realgymna⸗ 
ſtiums hierſelbſt beleuchtende und die Möglichkeit der Exiſtenz deſſelben 
e Fre 
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ziehung am „ nad 
außen hin eine faliche Vorſtellung von der hieſigen Anſtalt zu erwecken 
im eigenen: Hauſe aber, d. h. innerhalb unſerer Stadt, Aerger und 
Mißtrauen zu erregen. Es erſcheint uns eine öffentliche Zurechtwei⸗ 
ſung des geehrten Zeitungsſchreibers, der ſich Urtheile über Dinge 
anmaßt, welche einmal weit über ſeinen Geſichtskreis hinausgehen, 
dann aber vornehmlich feine perſönlichen Verhältniſſe gar nicht, fons 


die Ouvertüre belegt dies auf das Evidenteſte und der weitere 
Verlauf der Weiſen und Rhythmen, das geſammte harmoniſche 


Gepräge läßt dieſen Dualismus in der Manier des Komponiſten 


weiterhin erkennen. Schon das Libretto der Herren Saint⸗ 
Georges und Bayard bot dem Muſiker die Contouren zu einer 
echt franzöſiſchen Dichtung in Tönen. Die Oper iſt ſehr reich 
an Dialog, und das allein ſchon iſt für deutſche Sänger eine 
Klippe und hat ſich als ſolche auch geſtern hinlänglich erwieſen. 
Die Geſammtaufführung war überhaupt geſtern nicht frei von 
allerlei Störungen; es giebt im Verlaufe jeder Saiſon einmal 
dieſe oder jene Vorſtellung, wo die kleinen Fatalitäten ſozuſagen ins 
Rollen kommen und dauernd am Erfolge zehren. So ſchiens auch 
geſtern zu gehen, ſchade, daß ſich der Theaterkobold gerade den 
Sonntag ausſuchte, wo doch ſonſt alles feinen Ausgehtag hat, 
tröſtlich aber, daß die geſunde, ſolide Baſis unſerer derzeitigen 
Oper wie eine die Regel beſtätigende Ausnahme den nöthigen 
Balſam zu träufeln vermag. Frl. Milles hatte anfänglich 
wieder einmal ihren ſchüchternen Tag, was auch zunächſt ſo manches 
im Gefolge hatte; allmälig nahm ſich aber die gewohnte Routine 
liebreich der Leiſtung an, ſo daß namentlich der dritte Akt recht 
erfreulich über die voraufgehenden triumphiren konnte; das ein⸗ 
gelegte Lied mit Variationen ſogar ſtürmiſchen Beifall erntete, 
wie er dem ſchön und innig geſungenen Liede und dem brillant 
durchgeführten Arabeskenſchmuck der Variationen auch zukam. 
Herr Hedrich als Sulpice ſtand im Banne eines etwas un⸗ 
getreuen Gedächtniſſes, das gab der ganzen Leiſtung jenen 
ſchwanken Untergrund, aus dem nichts poſitiv Erfriſchendes ge⸗ 
deihen konnte. Herr Krenn, in dieſer großen Zeit katarrhaliſcher 
Affektion nicht ganz unverſchont geblieben, was namentlich ge⸗ 
legentlich der einen ſanften Vortrag bedingenden Cavatine „Ich 
trete unter Eure Fahnen“ zu Tage trat, ſuchte ſtellenweiſe durch 
zu forcirte Vortragsweiſe dem Schickſal zu trotzen, fand aber 
trotzdem hinlänglich Gelegenheit, auch ſeine guten Eigenſchaften 
als Sänger geltend zu machen. Recht ergötzlich de⸗ und weh⸗ 
müthig wußte Herr Retty ſeinen Haushofmeiſter Hortenſio zu 
geſtalten und Frl. Amann als Marcheſa Maggiorivoglio fand 
ſich immerhin befriedigend mit ihrer Rolle ab. Das Orcheſter 
war im Durchſchnitt wieder recht brav und bewies dies nament: 
lich gleich Anfangs mit der Ouverture und ſpäter mit dem etwas 
breit ausgeſponnenen Vorſpiel zum letzten Akte. Eine Probe 
mehr wäre alſo weniger durch das Orcheſter bedingt gewelen, als 
durch einzelne Enſembles (wir gedenken hier Mariens Sang 
mit dem Soldatenchor als Refrain, am geſtern ſelbſt geſchaffenen 
Schluß des erſten Aktes, wo namentlich die Marſchordre etwas 
präziſer hätte ertheilt werden können), namentlich aber durch den 
geſprochenen Dialog. 
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Dienſtag, 15. Januar. 

dern hauptſächlich das Wohl und Wehe einer unte Stadt und ihrer 
Bewohner aufs tiefſte berühren, durchaus am Platze. Es zwingt uns 
dieſe Schreiberei zu der Erklärung, daß die Meinung des Schreibers 
eben nur feine eigene, perſönliche, ungetheilte iſt, nicht aber diej 
unſerer Bürgerſchaft ausdrückt, welche jederzeit bewieſen hat und 
weiſt, daß ihr die Erhaltung der höheren Lehranſtalt als einer voll⸗ 
ſtändigen überaus am Heren liegt, und daß fie alles daran ſetzt, 
den Verbleib derſelben am Orte zu ſichern. — Die Frequenz 
Schule leidet in erſter Linie, das muß hier öffentlich betont werden, 
durch die unüberlegte Schreiberei und Hetzerei unberufener Artilels 
ſchreiber, und es wäre gerade der Preſſe zu empfehlen, bei der 
Aufnahme ſolcher ſelbſt das Gute begeifernder, das allge⸗ 
meine Intereſſe ſchädigender Korrreſpondenzen 
mit größter Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit zu 
verfahren und nur die Stimmen kompetenter Perſonen zum Ausdruck 
ihrer Organe zu machen. ' 

Wir haben vergebens die Spalten unſerer Zeitung nach der 
fraglichen Korreſpondenz durchforſcht und hat der Herr Verfaſſer 
des obigen Briefes auf ſchriftliche Rückfrage zugeſtehen müſſen, 
daß er dieſelbe auch gar nicht in unſerer Zeitung geſehen, ſon⸗ 
dern ſie aus einem anderen Blatte entnommen hat, von welchem 
die „Pos. Ztg.“ irrthümlich als Quelle angegeben wird. 
können dem Herrn Verfaſſer obigen Schreibens, welches auch im 
„Niederſchl. Anz.“ zum Abdruck gekommen iſt, unter Anwendung 
ſeiner eigenen Worte nur empfehlen, künftig „bei ſolchen, das 
Intereſſe einer Zeitung ſchädigenden Publikationen mit größter 
Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren.“ 

Sitzung der Handelskammer vom 10. d. Mts. In der 
am 10. cr. ftattgebabten, öffentlichen Sitzung der Handelskammer kon⸗ 
ſtituirte ſich das Kollegium, nachdem die neu⸗, reſp. wiedergewählten 
Mitglieder verpflichtet worden, in der Weiſe, daß für die Dauer des 
Jahres 1884 Herr Geheimer Kommerzienrath B. Jaffé zum Vorſitzen⸗ 
den, Herr Stadtrath Annus zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt 
wurde. Nach Ernennung der ſtändigen Kommiſſionen erfolgte ſodann 
die Wahl von ſieben Börſenkommiſſaren pro 1884. Zum Schluß vee — 
ferirte der Herr Vorſitzende der Handelskammer über die am 14. v. M. 
3 ſtattgehabte dritte Sitzung des dortigen Bezirkseiſenbahn⸗ 

a 


* Perſonalveränderungen. Dem Regierungsſekretär Mosler 
bierfelbft, iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. Der 
Regierungs⸗Selretariats⸗Aſſiſtent Reimann bier, tit zum Regierungs⸗ 
Sekretär ernannt worden. . ö 

— Stadttheater. Die zahlreichen Verebrer unſeres Baſſiſten. 
Herrn Riechma nn, wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß 
derſelbe nächſten Freitag feine Benefiz⸗Vorſtellung hat, wozu „die 

üdin“ gewählt iſt. Wir hoffen, daß ein recht zahlreicher Beſuch dieſer 
orſtellung dem Künſtler zeigen wird, daß das Poſener Theater⸗Publi⸗ 
tum feine bedeutenden Leiſtungen zu ſchätzen weis. 9 

r. Der Handwerkerverein feierte am 12. d. M. im Lambert'ſchen 
Saale unter außerordentlich ſtarker Betheiligung fein Stiftungsfeſt mit 
muſikaliſch⸗deklamatoriſcher Unterhaltung, Konzert und Tanz; die Zahl 
der Anweſenden mochte circa 500 betragen. Nach einer einleitenden 
Quverture hielt der Vorſitzende des Vereins, Chef⸗Redakteur Fon⸗ 
tane, die Feſtrede, in welcher er etwa Folgendes ausführte: Drei 
Jahre ſeien vergangen, ſeitdem der Verein zum letzten Mal ſein Stif⸗ 
tungsfeſt in dieſen Räumen beging, drei Jahre von hoher Bedeutung 
in dem Leben des Vereins. Damals habe ſich, wie im Vereinsleben 
überhaupt, ſo auch in der Entwickelung des Handwerkervereins eine 
gewiſſe Stagnation oft d gemacht; der Beſuch der Vereinsverſamm⸗ 


lungen ſei ſch die Theilnabme an den en größten⸗ 
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derlichen Raum für ſolche Feſtlichkeiten gewährt. Aber nicht allein die 
Zahl der Mitglieder ſei erheblich geſtiegen, ſondern auch das Intereſſe 
derſelben für den Verein, die perſönliche Theilnahme an ſeinen Ver⸗ 
ſammlungen babe ſich in Überraſchender Weiſe gefteinert. Mehr und 


Der Oper vorauf ging das einaktige Luſtſpiel „Rezept gegen 
Schwiegermütter“ nach dem Spaniſchen des Don Manuel Jean 
Diana von D. Faſtenrath. Wer nur Calderon und Moreto 
aus Bühnenbearbeitungen kennt, mußte etwas überraſcht fein 
durch die Faktur dieſes Einakters, der trotz vielleicht beſter Ueber⸗ 
tragung einem immer noch ſehr ſpaniſch vorkommt. Großmutter, 
verwittwete Mutter und jung verheirathete Tochter nebſt Schwieger⸗ 
ſohn und ein alter Hausarzt find in dumpfer Stube beifammenf; 
ſchade daß nicht noch ein Kindlein der Enkelin den Vergleich mit 
Guftav Schwab's „Gewitter“ erleichtert; aber ſchwül genug empfin⸗ 
bet wenigſtens der junge Gatte ſeine Abhängigkeit von Schwieger⸗ 
mutter erſten und zweiten Grades, denn die älteſte Donna Leoncia 
regulirt eigenwillig das Ganze: Da naht als Retter, Rafael, ein 
Freund, des jungen Gatten, der in der verwittweten Donna Dolores 
eine längſt geſuchte Flamme ſeines Herzens entdeckt. Um zum 
allſeitig guten Ziele zu gelangen, muß erſt die Urahnin wieder 
an den Mann gebracht werden; dieſe weibliche Laſt nimmt nun 
der alte Hausarzt auf ſich, der um die Alte freit, weil ihm 
Rafael durch Vermittlung eines ihm verwandten Miniſters einen 
längſt erſtrebten Ehrenpoſten in Ausficht ſtellt. Wie alles Bis⸗ 
herige konſequent undenkbar iſt, ſo folgen dann noch einige 
analoge Zwiſchenfälle; ſchließlich gruppirt ſich ein dreifacher Dua⸗ 
lismus um den Boten mit der Depeſche der Ernennung des alten 


** 
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Arztes Don Cleto und der die eheliche Atmoſphäre des jungen 


Federico reinigende Trennungsprozeß iſt vollbracht. Solch tolles 
Zeug kann natürlich nur durch tolle Laune der Spielenden 
bühnengerecht gemacht werden. Das geſchah denn auch hinläng⸗ 
lich. Die weibliche Generation war in ſteigender Linie durch 
die Damen Achterberg, Hausmann und Pätſch, 
der junge Gatte durch Herrn Bach, der Retter Rafael durch 
Herrn Teuſcher und der alte Arzt Don Cleto durch Herrn 
Chriſtoph vertreten. Da die tollſten Zumuthungen auch 
durch die tollſte Laune paraliſirt werden mußten, ſo fiel der 
Löwenantheil des Lacherfolgs Herrn Chriſtoph und Frau Pätſch 
zu; aber auch die Uebrigen ſpielten ſehr friſch und munter. 
Die Regie hatte Herr Jeſſe übernommen und ſpielte ſich das 
Ganze munter und flott ab. th. 


Muſikaliſche Rundſchau. 

(Schluß.) Bi 

Die Zahl der großen Muſikfeſte wird demnächſt noch erweitert 
werden. Dieſe Inftitution iſt uns von England überkommen, wo 1785 
elegentlich der Säkularfeier Händels das erſte viertägige 2 We 
fatttand. Bis auf den heutigen Tag ift auch Händel der geiftige Mittels — 
unkt dieſer Feſte geblieben: in Deutichland fand das erſte derarti 
Fel 1810 zu Frankenhauſen ftatt, dann wurden die rheiniſchen Mufik⸗ 
feſte die berühmteften, die füngſten find die ſchleſiſchen; auch für Ham 
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Vereins die Beftrebungen des Vorftandes unterſtützen. 


; andere 


— 


mehr babe fic) der Verein neuerdings zu dem gefaltet, was er fein 
will und ſein ſoll, zu einem Handwerker verein; gerade in den 
2 babe ſich das Intereſſe für die Beftrebungen des 
eins, die lebendige Theilnahme an denſelben in erfreulichſter Weiſe 
gefteigert. Dank dafür allen denen, welche dazu mit Rath und That mit⸗ 
gewirkt haben! Bei dieſer Gelegenheit müſſe er dankbar des Mannes 
gedenken, der vor drei Jahren von derſelben Stelle aus dringend dazu 
mabnte, trotz der Ungunft der Zeitverhältniſſe in den Bemühungen 
nicht zu erlahmen für die Hebung und Förderung des Vereins, deſſen 
Intereſſen er fo warm im Herzen trug, wie kaum ein Zweiter. Er 
felbit, unſer unvergeßlicher Freund Karl Röſtel, fet hierin ein Vorbild 
cg fo lange, bis ſeine Kraft verfagte. Unter feiner Leitung habe 
der erein nach Ueberſiedelung in die jetzigen Vereinsräume einen 
neuen Aufſchwung genommen. Das begonnene Werk fet in feinem 
Sinne fortgeführt worden, und wenn man heute die bisherige Mühe 
ſo reich belohnt ſehe, ſo gebühre dafür der Dank ihm, der den Weg 
as, er gebühre auch allen Vereinsgenoſſen. die mit vollem 
Verſtändniß, mit warmem Intereſſe für die Swede und Aufgaben des 
t Möge es immer 
ſo bleiben; möge der Poſener Handwerkerverein allezeit eine Stätte 
fein, an der ſich Angehörige der verſchiedenſten Stände und Berufz⸗ 
zweige in Einmütbigkeit begegnen zur Löſung der edlen Aufgaben, 
welche er ſich geſtellt bat, zur Förderung von Eintracht, Bildung und 
Gefittung. Die Rede ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Hand⸗ 
werkerverein. Nach der Feſtrede fanden auf der kleinen Bühne, welche 
auf der Eſtrade des Saals errichtet war, mehrere muſikaliſch » deklama⸗ 
toriſche Vorträge von Mitgliedern des Vereins, ſowie von dem Schau⸗ 
ſpieler Herrn Rbode v. Ebeling ſtatt. Beſonderen Anklang fand eine 
aus 5 Mitgliedern beſtehende „Tyroler⸗Geſellſchaft“ im Koſtüme, welche 
abwechſelnd Solis, Quartetts und Konzertpiecen (auf der Zitber) vor⸗ 
trug; lebhafter Beifall wurde auch zweien, von Herrn Rhode v. Ebeling 
vorgetragenen, von ibm ſelbſt verfaßten Dichtungen heiteren und 
erniten Inhalts zu Theil. An dieſe muſſkaliſch » deklamatoriſchen Bors 
träge ſchloß ſich eine große Polonaiſe und ein Tanzkränzchen, welches 
Fin Beit — 55 in ungetrübter Heiterkeit noch mehrere Stunden bei: 
ammenbielt. 

r. Polniſche Lehrer und Schüler an böberen Lehranſtalten. An 
den 14 Gymnafien der Proving Poſen find gegenwärtig 4 fatbolijce 
Direltoren angeftellt: am königl. Mariengumnafium in Poſen und an 

Gymnaſien zu Wongrowitz. Rogaſen. Oſtrowo von dieſen 4 katho⸗ 
liſchen Direktoren ift kein einziger ein Pole. An der Spitze von 
4 Realgymnaſſen und 2 Progymnaſſen fteben nur deutſch⸗evangeliſche 
Direktoren. Von 248 Lehrern mit Univerſitätsbildung, welche an 
fämmtlichen höheren Lebranftalten wirken, find 31 Polen, und von 
57 Lebrern mit Elementar- oder techniſcher Bildung 12 Polen. Vor 
dem Jahre 1873 waren von den 233 akademiſch gebildeten Lebrern an 
den 18 höheren Lehranſtalten der Provinz 70 Polen. von den 
52 Elementar- und techniſchen Lehrern an dieſen Anſtalten 19 Polen. 
Wie die Anzabl der polniſchen Lebrer, fo bat ſich auch die Anzahl der 
polniſchen Schüler an den höberen Lebranftalten in den letzten zehn 
Jahren vermindert, von 1854 auf 1311, d. h. um 32 pCt. 

© Eiſenbahn⸗Netourbille ls. Die kürzlich für die der Eifenbahn- 
Direktion in Berlin unterstellten Babnítreden Guben⸗Bentſchen, Frank⸗ 
furt-Bentichen, Grätz⸗Opalenicg. Grantfurt-Rúficin, Frankfurt⸗Koltbus, 
Sommerfeld⸗Sagan⸗Breslau, Koblfurt⸗Görlitz reſp. Glatz in Kraft ges 
tretene Beſtimmung, wonach ein Retour⸗ oder Rundreiſe⸗ 
billet, mit welchem eine Fahrpreisermäßigung verbunden 
iſt, zur Rück⸗ bezw. Weiterreſſe nur für diejenige Perſon 
giltig fein foll, weſche mit demſelben die Reife begonnen bat, ift 
etzt auch für den Lokal- und den direkten Perſonenverkehr auf der 
ib oſen⸗Kreuzburger und für den direkten Perſonenverkehr der 
Hreslau⸗Warſchauex mit ibren Anſchlußbahnen ge 
tiofien worden und bereits in Giltigkeit getreten. = 

r. Die amtliche Feſtſtellung der Marktpreife, welhe aut sen 
in der at oer Rettrndenben ZWocenmärkten für Naturalien und 
re Lebensbedürfniſſe gezahlt werden, erfolgt feit Neuſahr unter 
dem Vorfige des Polizeipräſidenten ſtebende Marktlorimiilion, deren 
ee durch ein von dem Miniſter des Innern genehmigtes 

egulativ geregelt find. le os 3 Pu 

r. Kirperverlesug. Am 12. d. Mts. Abends wurde an 
Ele der Si. Martins⸗ und Mühlenſtraße ein Infanteriſt von einem 
Jwiliſten angerempelt. Als der Soldat den Ziviliſten deswegen zur 
oe ftellte, bieb ibm letzterer mit einer Flaſche, welche er aus der 


werden nun ſolche regelmäßig wiederkehrenden Feſte geplant und 
war fol dies Jabr in der Pfingſtwoche der Anfang gemacht werden; 
die nötbigen Kräfte ſind im Ueberfluß vorhanden, Händel, Brahms und 
Beethoven follen den Schwerpunkt bilden. Auch in Berlin gedenkt man 
im Frühlabr 1884 ein großes Muſikfeſt abzuhalten, es ift hier keine 
p riodiſche Wiederkehr in Ausſicht genommen, ſondern es follen die 
Einnahmen den Grundfond zu einem der deutſchen Reichs hauptſtadt 
u ürdigen Denkmal Beethoven s bilden. Die Vorſtände der perſchiedenen 
muſtkaliſchen Vereinigungen find mit Celebritäten der Tonkunſt bereits 
an einem berathenden Komite zuſammengetreten. Schließlich fet bier 
auch noch einer anderen mufifaliichen Vereinigung neuefter Zeit Erwäbnung 
getan, wir meinen ben het : e ER Zune 
zur beſonderen Aufgabe geſtellt hat, dieſe { 
AAA als Begleiterin zum Geſang wieder zuzu⸗ 


burg 


ee Beftimmung 
ren. : ; ; 3 
as die Perſonalien betrifft, fo fließen die Nachrichten etzt etwas 
fpiriider als — Beginn und am Ende der Saiſon, wo die Etappen 
des mehr oder weniger nomadischen Künſtlerlebens ſozuſagen defignirt 
werden. Im Großen und Ganzen find von ausübenden Künſtlern 
wenig neue Namen der Zeitchronik eingefügt worden und das Kunſt⸗ 
intereſſe konzentrirt ſich zumeiſt auf die {don vorhandenen Namen von 
Klang. Ein Fräulein v. Ghilany, eme 19jährige Wienerin, Schü⸗ 
lerin bes Herrn Pagelt⸗Norini und mit einer flarken Altſtimme bes 
gabt, wird von einigen als ein aufgehendes Geſtirn begrüßt; ſie hat 
in Berlin Probe gefungen und tritt mit dem 1. April in den 
Verband der Berliner Hofoper: inzwiſchen ſingt ſie, um ſich mit der 
Bühne vertraut zu machen, am Stadttheater i Lübeck ; 
Auch ein neuer Heldentenor ſiedelt demnächſt von Wien nach Berlin 
über; bislang Beamter bei der Kreditanſtalt zu Wien. bat er in Berlin 
Probe efungen, wird feine Beamtenkarriere aufgeben und im März 
erliner Hofoper auf Engagement gaſtiren. Paul Kaliſch 
der altefte Sohn des verſtorbenen Dichters und „Kladderadatſch“⸗ 
Gelehrten D. Kaliſch bat am 6. Dezember als Raoul in München des 
dütirt und einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. In Hamburg iſt 
wieder eine Stimme entdeckt worden, diesmal iſt es im Gegenſatz zu 
Patel und Wachtel ein Baryton; der Schloſſermeiſter Cords, ein 
Mann von 30 Jahren, in Bekanntentreiſen ſchon längſt angeſtaunt, 
ſich von Herrn Ebrke, einem Sänger am Stadttheater, ausbilden 
FAA und Pollini gedenkt ihn zu engagiven, wenn eme Konzertprobe 
u ſeinen Gunſten ausfällt. Frau Carlotta von Wurzbach ⸗ 
Gr offi, die bekannte Koloraturſängerin, von Berlin und Wien her 
bekannt die ſich von der Bühne zurückgezogen hat, begt die Abſicht, 
ihre künſtleriſche Thätigkeit wieder aufzunehmen; auch Dr. Gunz der 
geſonnen war als Geſangslehrer nach Berlin zu ween. hat fich wieder 
auf 3 Jabre für Hannover gewinnen laſſen, ja ſelbſt Thereſa, bie 
aus der napoleoniſchen Zeit ſattſam bekannte Chanſonettenſängerin, 
die einige Jahre als wohlhabende Schloßfrau in der Provinz lebte, iſt 
ozufagen wieder recidiv geworden und ſingt wieder, wie vor zwanzig 
Fabien allabendlich im Alcazar in Paris, ihrem Ausgangspunkte, den 
e vorüchtiger Weiſe vorber erſt käuflich an ſich gebracht hat. Frau 
Eoppie Menter, die berühmte Pianiftin, die wir bier in Poſen 
beinahe zu hören befommen hätten, feierte inzwiſchen im ſüdlichen Ruß⸗ 
and, namentlich in Odeſſa große Erfolge und Eugen d' Albert 
der jüngste Pianiſt von Renommée bat 125,000 M. für 75 Konzerte 


Mitgliedern ausgelegt. 


Taſche 109, dermaßen über den Kopf, daß die Flaſche zerſprang und 
der Soldat am Kopfe erheblich verletzt wurde; alsdann lief der 
3ivilift davon. 
W Labiſchin, 12. Jan. [Brand in Kania Gründung 
landwirthſchaftlicher Vereine.] Am 5. Januar d. J 
Abends iſt das Wohnhaus Nr. la, dem Wild. Ludwig Kreyſel zu 
Kania gehörig, y rear Dielen Brand verurfacht zu baben, wird der 
Arbeiter Kaſper Karolinski zu Kania, welcher in dem abgebrannten 
Wobhnhauſe wohnte, beſchuldigt. — Man beabſichtigt dem Bere 
nehmen nach bier und in Bartſchin landwirthſchaftliche Ruſtikal⸗ 
Vereine ins Leben zu rufen. In Bartſchin fand bereits am 4. d. M. die 
erſte Zuſammenkunft ſtatt. Der *. — Verein zählt bis jetzt circa 
30 Mitglieder. Den Vorfig in der Verſammlung führte der Ritters 
gutsbefiger Herr v. Colbe⸗Wartenberg. Als Redner fungirte der Lands 
wirthſchaftslebrer Herr E. Pflücker aus Poſen. Den Vorſitz in dem neu 
zu gründenden Vereine hierſelbſt wird, wie verlautet, der Ritterguts⸗ 
pächter Herr Wieczorek aus Pſzezolezyn führen. ‘ 
Er. Wollſtein. 12. Jan. [Feuer. Auszeichnung.] Vor 
einigen — entſtand auf dem Geböſte des Eigenthümers Adamezyk 
im nahen Reklin Feuer, wobei nicht nur eine Scheune und ein Stall 
des A., ſondern auch ije eine Scheune und ein Stall ſeiner beiden 
Nachbaren eingeäſchert wurden. Ein acht Jahre alter Knabe des A. 
bat ein Papier zigarrettenartig zuſammengewickelt, daſſelbe angezündet 
und geraucht und zuletzt in das im Stalle liegende Lupinenſtroh ges 
worfen, wodurch das Feuer entſtanden iſt. Ein Strohſchober von bes 
deutendem Werthe, dem . Herrn v. Galewski auf Ko⸗ 
morowo gehörig, ging dieſer Tage ebenfalls in Flammen auf. Ein 
taubſtummer Maſchinenbauer aus Ulmersdorſ. Kreis Frauſtadt, Nas 
mens Bratke, foll, wahrſcheinlich unapſichtlich, einen noch brennenden 
Zigarrenſtummel in den Schober geworfen haben. B. befindet ſich⸗hler in 
Unterſuchungshaft. Der Schober war mit 6000 Mk. bei der Schwedter 
Verſicherungsgeſellſchaft verſichert. — Dem Müllergeſellen Jeniſch iſt 
das Verdienſt⸗Ebrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 
Oftrowo, 13. Jan. [Bürger meiſterwahl. bea⸗ 
ter.] Mit dem 10. Jun läuft die zwölfjährige Amtsperiode unſeres 
gegenwärtigen Bürgermeiſters Schuder zu Ende und wird am 17. d. 
Mts. die Neuwahl eines Bürgermeiſters ſtattfinden. — Seit dem 10. 
d. M. giebt der Schauſpieldirektor Herr Pötter mit ſeiner Geſellſchaft 
auf der Bühne der biefigen Sängerhalle ziemlich beſuchte und mit Bei⸗ 
fall aufgenommene Vorſtellungen. Herr Pötter wird mit ſeiner Ge⸗ 
ſchaft längere Zeit bier weilen. 8 
Schneidemühl, 13. Jan. [Wahl. Proteſt. Verein 
zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge.] An Stelle 
des von bier verzogenen Poſthalter Teßmar wurde mit großer Majoritát 
der Zimmermeiſter Rademacher zum Stadtrath gewählt. Gegen 
die am Freitag ſtattgefundene Wahl des Kaufmanns Batzdorf und des 
Malers A. Brucker zu Mitgliedern des bieſigen katholiſchen Schul⸗ 
vorſtandes iſt bei der königlichen Regierung zu Bromberg Proteſt er⸗ 
hoben worden. — Auf Veranlaſſung des hieſigen Erſten Staatsanwalts 
Dreſcher fand heute in dem Koslowsky'ſchen Saale eine allgemeine 
Verſammlung von hieſigen Bürgern „behufs Gründung eines Lokal⸗ 
vereins zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene ſtatt. Dieſelbe 
war von über 60 Perſonen beſucht. Nachdem der Erfle Staatsanwalt 
den Zweck des Vereins klar gelegt, wurde die Gründung eines ſolchen 
Vereins von den Anweſenden einſtimmig beſchloſſen. Nunmehr folgte 
die Berathung der Statuten und wurden dieſelben ohne Abänderung, 
wie fie von einem proviſoriſchen Komité entworfen waren, gutgeheißen. 
In den Vorſtand wurden alsdann durch Akklamation gewählt zum 
Vorſitzenden Gymnaſialdirektor Dr. Kunze, zu deſſen Stellvertreter 
Landgerichtsrath Thiele, zum Schriftführer Rentier Wichert, zu deſſen 
Stellvertreter Prof. Dr. Nieländer und zum Schatzmeiſter Rechtsanwalt 
r. Glaß. Als Vertrauensmänner wurden dem Vorſtande der Erſte 
Staatsanwalt Dreſcher, Bürgermeiſter Wolff. Probſteipächter Ritter, 
Zimmermeiſter Rademacher und Tiſchlermeiſter Hellwig zur Seite 
ſtellt. Zum Schluß wurden mehrere Liſten behufs Eintragung von 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 14. Jan. Das Bulletin über den Zuſtand der 
Kronprinzeſſin Stephanie beſagt, die Varicellen verlaufen in der 
mildeſten Form, das Fieber iſt bereits geſchwunden, das Allge⸗ 


in Amerika rund abgeſchlagen, um vorläufig noch in Europa ſeiner 
Kunſt zu leben; für das nächſte Muſikfeſt in Birmingham hat er die 
Kompoſition einer Sinfonie zugeſagt. Frau Luger, die bekannte 
Altiſtin, die wegen der dann leider verftorbenen Hedwig Kinder⸗ 
mann ihren Kontrakt mit Berlin löſte und nach Leipzig ging, 
von wo aus ſie wieder in Berlin gaſtirte, hat ein fünf⸗ 
jäbriges Engagement in Frankfurt angenommen, es follen ihr 
Bedingungen bewilligt worden ſein, wie ſie bei deutſchen Alti⸗ 
ſtinnen bislang nicht üblich waren; umgekehrt geht Frau Moran⸗ 
Olden von Frankfurt nach Leipzig. Herr Hofkapellmeiſter Gerike 
aus Wien, der 10 Jahre lang in Wien thätig war, wandert nach 
Amerika aus, ibm ift auf mehrere Jabre unter glänzenden Bedingungen 
die Leitung der Orcheſter⸗Konzerte in Boſton übertragen worden. Nach 
Amerika werden, wenn auch nur vorübergehend, Hans Richter aus 
Wien und Profeſſor Joachim pilgern. pe Abbey will mit ibnen und 
einem gewählten großen Orcheſter eine Konzerttour durch die Vereinige 
ten Staaten machen, man wird dort auf dieſe Weiſe den größten 
Geiger und einen der hervorragendſten Dirigenten unſerer Tage kennen 
lernen; daß wenigſtens Mr. Abbey die Leiſtungen der Künſtler voll zu 
würdigen weiß, geht aus dem koloſſalen Honorar hervor, welches er 
Beiden geboten bat Von Jubiläen nennen wir das 25 jährige Künſtler⸗ 
ern des königlich bayriſchen Kammerjängers Franz Nachbaur. 

achbaur war urſprünglich Polytechniker, ging dann zum Theater, 
machte aber Bankerott und ging mit drei Genoſſen nach Paris, wo er 
in obſkuren Kaffeehäuſern kümmerlich durch Quartettſingen fein Daſein 
friſtete; hier entdeckte ihn ein deutſcher Bankier aus Baſel, Alfons 
Paſſavant, und ließ ihn bei Lamberti in Mailand weiter ausbilden: 
er wurde hierauf am Hoftheater zu Hannover oe und begann 
von da aus feine eigentliche Künſtlerlaufbahn. Auch Herr Hoffapells 
meiſter Ferdinand 


! Langer in Mannheim feierte vor Kurzem 
fem 25 jähriges Jubiläum, im Theater gab man zur Feier des Tages 
ſeine Oper „Dornröschen“. Ein im wahren Sinne künſtleriſches Ju⸗ 
biläum iſt das des 25jährigen Beſtehens der Sinfonie⸗Konzerte der 
königlichen Kapelle in Dresden; daß die Feier auch künſtleriſch würdig 
ausgefallen, dafür bürgt der gegenwärtige Dirigent dieſer Kapelle, 

rof. Dr. Wüllner In den Nuheſtand getreten iſt der greiſe 
Direktor des Berliner Ballets Paul Taglioni, der Vater der be⸗ 
rühmten Tochter Marie; mit 22 Jahren trat er in den Verband ber 
Bübne und hat ihr volle 54 Jahre feine Thätigkeit gewidmet; von 
feinen zabkloſen choreographiſchen Partituren nennen wir nur Thea, 
Satanella, Flick und Flock, Ellinor, Fantgsca. Sardanapal; ſeine 
Thätigkeit als Balletdichter eröffnete er 1836 mit der „Undine“. 
Taglioni iſt, wie bekannt, inzwiſchen verſtorben. . 

Von jüngft Verftorbenen nennen wir den Mufifbireltor Kar! 
Runge, durch feine komiſchen Lieder und Geſänge bei den Sanges⸗ 
brüdern deutſcher Liedertafeln wohl bekannt, er ſtarb zu Delitzſch; in 
Wien verſchied der penſ. Hofopernſänger Gu ſtav Hölzel am 
3. Dezember im 71. Lebensjahre; er war auch ein bekannter Lieder⸗ 
komponiſt („Mein Liebfter it im Dorf der Schmied“). Die einſt ges 
feierte Roloraturfángerin Leopoldine Tuczek (20 Jahre Mit⸗ 
alied der Berliner Over), ſtarb am 20. Oktober zu Baden bei Wien; 
ſie bat ihrer Zeit die Rolle der Frau Fluth in Nikolais Oper creirt. 
In Berlin verſtarb am 25. Nopember der um die pu der deutſchen 
Volkslieder ſo hoch verdiente Profeſſor Ludwig Erk. (Sein Haupt⸗ 
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meinbefinden iſt ungeſtört; in Folge deſſen werden keine Bulletins 


mehr ausgegeben werden. 
London, 14. Jan. 


Das „I Teuterfhe Bureau“ meldet 


aus Hongkong vom 14. Januar: D ie Piraten griffen in den 
Nächten vom 1. und 2. Januar Nam dinh an, wurden aber mit 
Verluſt von mehreren Todten und Ver wundeten zurückgeſchlagen. 
Batong bei Hanoi wurde am 4. Jan angegriffen; der Feind 


wurde in Unordnung zurückgeworfen. 
A AS o SS TO CO 


(Wiederholt). 


„Poſener Zeitung“. 
„Berlin, 14. Januar, Abends 7 Uhr. 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeffin beſuchten heute 
Vormittag die im Abgeordnetenhauſe veranßaltete Ausſtellung 
von Handarbeiten der Schüler der Görlitzer und der Poſener 
Handarbeitsſchule, nahmen, vom Präſidentem v. Köller enipfangen 
und geleitet, die ausgeſtellten Arbeiten mit der lebhafteſter Theil⸗ 
nahme in Augenſchein, verweilten eine Stunde und fpradien ihre 
Anerkennung und Freude über das Geleiſtete aus. Auch der 
Kultusminiſter und der Miniſterialdirektor Greiff beſuch ten die 
Ausſtellung. 

Petersburg, 14. Jan. Nach dem Expose des Finanz⸗ 
miniſters zum Budget pro 1884 ſoll das Defizit von 9,7 33,339 
Rub. durch eine in Polen neu einzuführende Stempelſieu er und 
Prozentſteuer von allen bedeutenderen Handels⸗ und In duſtrie⸗ 
unternehmungen gedeckt werden. Das Expoſs erklärt das Zurück⸗ 
bleiben der Einnahmen aus dem Herabgehen der Getreil bepreiſe 
in Folge der Konkurrenz Amerikas, wodurch bei ben Grund⸗ 
beſitzern und Getreidehändlern Geldmangel veranlaßt und die 
Nachfrage nach Manufakturwaaren verringert worden fet. Zur 
Hebung der Finanzlage hält es der Finanzminiſter für Seine 
Pflicht, die größte Sparſamkeit zu beobachten, die Steuern mit 
den Kräften der Steuerzahler in Einklang zu bringen, die 
heimiſche Induſtrie zu ſchützen, einen allen Ständen zugänglichen 
Kredit zu entwickeln, und den Wechſelcours zu verbeſſern und zu 
konſolidiren, ohne den Handel und die Induſtrie zu benachtheiligen 
und ohne den Geldmarkt zu inkommodiren. Das Expofé wird 
in Handelskreiſen ſympathiſch aufgenommen. 


Wiſſenſchaft, Sunk und Siteratur. 


* Die in zwangloſen Heften zu geringem Preiſe im Verlage von 
S. Schottländer in Breslau erſcheinende „Deutſche Bücherei“ bringt 
mit Heft 31 und 32 zwei neue Gaben. die nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen bin als Bereicherungen der zeitgenöſſiſchen Literatur zu gelten 
baben. Im erſteren Hefte Pr Ludwig Steub in: „Mein Leben” eine 
anziebende und lehrreiche Gelbftbiograpbie, die gewiß allgemein das 
wärmſte Intereſſe erregen wird. Daran ſchließt fic) eine erſchöpfende 
und ungemein unterhaltende Chargkteriſtit des geſammten literarisch 
Schaffens Steubs aus der biz Dahns. Ludwig Steubs Bild: 
nif, in gelungener Radirung des ſters Wilhelm Rohr, ziert bieles 
eft. — Nr. 32 führt den Leſer auf ein Feld, welches gegenwärtig. 


ngeſichts des franzöſtſch⸗chineſiſchen Konflikts, eine beſondere Bedew _ 


tung gewonnen hat. M. von Brandt nämlich giebt in einem Eſſay: 
„Sorache und Schrift der Chineſen, eine Darſtellung und Geſchichte 
der Sprache des älteſten Sultwrvolles, in jeder Beziehung feſſelnd von 


der erften bis zur letzten Zeile. 


werk iſt die Sammlung vorzüglicher deutſcher Volkslieder „Liederhort“ 
1856 erſchienen) Bekannt als berühmter Komponiſt und Pionnier 
deutſcher Kunſt ſtarb zu Pet Robert Volkmann am 29. Oktober: 
unter ſeinem reichen muſikaliſchen Nachlaß befinden ſich eine Menge 
Lieder von Dingelſtedt, Eichendorff. Betty Paoli, ferner uren, 
Rlavierfonaten, Quartette und eine unvollendete Oper „Saul“, deren 
Libretto von Otto Prechtler verfaßt iſt. Volkmann war ein auf dem 
ae * Sinfonie und Kammermuſik längſt beglaubigter originaler 
omponiſt. 

Ein den Manen Schuberts gewidmetes großes Unternehmen 
wird emſig vorbereitet, es handelt ſich um eine Geſammtausgabe 
ſeiner Werke; an der Spitze des Unternehmens ſteht Nikolaus Dumba 
— age der bekannte 

eite eine n die Firma Brett 
kopf und | die ſchon fo viele unſerer Tonmeiiter durch 
ſplendide würdige Ausgaben gewürdigt bat, wird auch dieſe Gefaminte 
ausgabe ediren; die verſchiedenen Muſitgattungen ericheinen in eins 
zelnen Serien, deren Redaktion verſchiedenen Mufikern anvertraut 
wird; die Vollendung des ganzen Werkes dürfte wohl mehrere Jahre 
in Anſpruch nehmen; jo wäre denn nun auch nach dieſer Richtung bin 
Schubert den übrigen Heroen der Tonkunſt würdig angereibt, der 
Grundſtein zu einem Denkmal geſetzt, welches ſeinen Ruhm eindring⸗ 
licher preiſen wird als Erz und Marmor. y 

Muſikliterariſch intereſſant ift, daß ein Studioſus in Greifswald, Herr 
Emil Vogel aus Dresden, das Intexeſſe muſtkaliſcher Gelehrtenkreiſe 
durch Uebertragung Paläſtrina'ſcher Meſſen erregt hat und auf Prof. 
Spitta's Vorſchlag mit dem goldenen Staats ſtipendium von 1000 Thlr. 
ausgezeichnet worden iſt. Er ſoll dem Domkapellmeiſter Habert in 
Regensburg als Subſtitut beigegeben werden, um die noch vielfach un⸗ 
gebobenen muſikaliſchen Schätze im vatikaniſchen Archiv behufs der 
Geſammtausgabe von Paleftrina mit entziſſern zu belfen. Aus Paris 
iſt als neu zu melden, daß Pasdeloups in ſeinen bekannten Sonntags⸗ 
konzerten es nach langer Mühe endlich durchgesetzt hat, daß feine Geiger 
ſtebend ſpielen; es ſoll dadurch bekanntlich der Ton an Kraft und 
Sicherheit bedeutend gewinnen. Intereſſant und neu iſt auch, daß in 


anze Reihe bekannter Fachmänner; 
8 © 5 rtel, di Jal 


nner und Verehrer Schuberts, ihm zur 


— 
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Paris gegenwärtig „geſprochene Kritiken“ ſtark in Mode gekommen 


fiud ; cen, der Kritiker des „Temps“ beſpricht an beſtimmten Abenden 
die neueſten und intereſſanteſten Erſcheinungen der Bühnenwelt und 
ebenſo läßt der Aeſthetiker Henri de Lapommeraye in geiftvoller Unter⸗ 
haltungsſprache die Premieren und neuen literariſchen Erſche gungen 
vor feinem Auditorium Revue paffiren. Dieſe Beiprehungen find 
derart in Flor, daß die Billets meift ſchon lange vorher vergrifien find. 
Und nun zum Schluß noch eine immerbin intereſſante Theaterremi⸗ 
niscenz aus den Tagen der Anweſenheit unſeres Kronprinzen in Madrid. 
Als in der Galavorſtellung der 20 Perl dez die Königin Margarethe 
nicht ganz taftfeft war, ziſchte ein Theil des Publikums. worauf der 
Kronprinz, die Härte ausgleichend, Beifall klatſchte. Das balf. Die 
Dame kehrte zuruck und führte mit Angſt ihre Szene durch; als der 
Regiſſeur dann eine Stellvertreterin anmeldete, ſchrie man „Hinaus 
mit ihr“ und hielt an der alten Margarethe feſt, aber nur mit Mühe 
wurde die volle Rube wieder hergeſtellt; fo einleuchtend der verletzte 
Kunſtſtolz dieſer Spanier an dieſem Abend geweſen fein mag, läßt de 
Aehnliches bei ähnlicher Gelegenheit in Deutichland nicht wohl denken. 
th. 
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1000 
150—160 M. bez. 
154—168 M. bez. 


te — Hafer pro 1000 Kilo Netto 
. ruffiiher 140—144 Mark b 


Rus dem Gerichtsſaal. 

d. Poſen, 12. Jan. [Zabnärzt und Dentiften] Heute 
kam vor dem biefigen Schöffeng richt eine Anklageſache gegen vier 
bieſige Dentiſten zur Verhandlung, welche beſchuldigt waren, mit Un⸗ 
recht dieſen Titel ſich beigelegt zu haben, indem der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft geltend machte, der Ausdruck Dentiſt bedeute ſo 
viel wie examinirter oder approbirter Zahnarzt und demgemäß gegen 
die Angeklagten die Beſtrafung wegen Uebertretung der Gewerbeord⸗ 
nung beantragte. Nachdem jedoch der gerichtliche Dolmetſcher Michalski 
und der frübere Realſchullehrer Rzepeckt in Betreff der Bedeutung des 
Wortes Dentiſt vernommen worden waren, wobei der vetztere dem 
Dentiſten nur die Bedeutung eines Zahntechnikers, d. h. eines mechaniſch 
gebildeten Mannes, der Zähne ausfeilen, reinigen, plombiren, aus⸗ 
zeiten und künſtliche Zähne einſetzen könne, nicht die eines Zahnarztes, 
deſſen Aufgabe es ſei, kranke Zäyne zu heilen, beimaß, wurden die 
Angeklagten freigeſprochen. : 

Schneidemühl, 13. Jan. [Schwurgericht] Morgen 
beginnen hierſelbſt die Sitzungen der diesjährigen erſten Schwurgerichts⸗ 
periode, welche bis inel. den 22. d. Mts. dauern werden. Zur Ver⸗ 
handlung kommen 12 Anklageſachen gegen 16 Perſonen und zwar 
eine Anklageſache wider eine Perſon wegen verſuchten Mordes und Be⸗ 
drehung mit der Be ehung eines Verbrechens, vier Anklageſachen 
wider Perſonen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, eine Sache wider 
wei vier Perſonen wegen vorſätzlicher Brandſtiſtung reſp. ſchuldbarer 
Renntnié von einer Brandfiiftung und verſuchten Betruges. eine Sache 
wider zwei Perſonen wegen Mordes, drei Sachen wider fünf Perſonen 
wegen Meineides, eine Sache wider eine Perſon wegen Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge und eine Sache wider eine Perſon wegen ver⸗ 
ſuchter Notbzucht. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen beträgt 151. 


Staatg⸗ und Volkswirthſchaft. 


* Nübenzucker⸗Campagne 1883/84. Aus dem Novemberbeft 
der Siatiint des deutſchen Reiches erſehen wir, daß während der Cams 
pagne 1883/84 in Deutſchland 373 Zuckerfabriken in Betrieb waren, 
von welchen bis zum 1. Dezember a. c. 47,899,020 Doppelzentner 
Rüben und zwar 20,357,911 Doppelzentner ſelbſtgebaute und 27,541,109 
Doppelzentner Kaufrüben verarbeitet wurden. Muthmaßlich dürften 
weitere 38,697,953 Ko. Zentner Rüben in dieſer Campagne zu verar⸗ 
beiten ſein, ſo daß das Geſammt⸗Rüben quantum ſich auf 86 596,973 
Meterzentner ſtellt. In der Kampagne 1882/83, in welcher bekanntlich 
nur 358 Fabriken in Aktion ſich befanden, betrug das verarbeitete 
Rübenguantum 87,471,537 Doppelzentner. Was ſpeziell Preußen be: 
trifft, fo ſtellt fic für die Kampagne 1883/84 die Zahl der Fabriken 
auf 291 gegen 280 und wurden bis zum 1. Dezember a. p 38,100,823 
Meterzentner Rüben verarbeitet, und zwar 23,227,144 Meterzentner 
Kaufrüben und 14,873,679 Meterzen ner ſelbſt gebaute Rüben. Das 
mutbmaßlihe noch in dieſer Camvagne zur Verarbeitung kommende 
Rübenquantum dürfte ſich auf 1,202,635 Doppelzentner ſtelſen, fo daß 
das geſammte Rübenquantum 3,216,007 beträgt. In 1882/83 wurden 
in Preußen 3,197,050 Doppelzentner üben zur Zuckerfabrikation vers 
wendet Die erzielte Füllmaſſe betrug dis zum 1. Dezember in Preußen 
5,218,912, in Deutſchland 38,697,953 Dopoelzentner. 


Produkten⸗ und Börſen⸗ĩBerichte. 


Leipzig, 12. Jan. [BroduftensBeriht von Hermann 
a ftr om. Weiter: veränderlich. Wind: W. Barometer, früh 27,5%. 
2 früb + 2° 


Weizen ver 1000 Kar. Netto matt, loko biefiger 180—190 
M. bez., do. ausländischer 180—210 M. nominell. — Roggen ver 
en Metto ruhig, loto biefiger 150—165 M. bez. do. fremder 

bez. — Gerſte per 1000 Kilo Netto lolo Brauwaare 
feinſte über Notiz, do. n M. bez. — 

50 Kilo Netto lolo 14—14,75 M. bez., do. Saale 15 M. 
lofo 145—153 M. bezahlt, 
Mark bez. — Mare pr. 1000 Silos 
amm o loto amerikaniſcher 147—150 M. bezahlt, do. Donau 
1 —150 M. bez., do. neuer ungariſcher u. rumän. 145—147 N. bez. 
— Miden pr. 1000 Kilogramm Netto loto 160-170 Mart. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 200—210 M. bez., 
bo. kleine gut 180—190 M. bez., do. Futter⸗ — M. — Bohnen 
pr. 100 Kilogr. Netto lolo 21—24,50 Mark bez. — Lupinen 
pr. 1000 Kilo Netto loto gelb 110—120 Mark — Oelſaat 
. 1000 Kilo Netto Raps — Mark Geld. Dotter 180 bis 

M. bezahlt. — Leinſagt mittel — M. bezahlt, do. fein 
— M. bez. — bſen — M. — Oelkuchen vr. 100 Kilo loko 
bieſige —— M. bez. — Rübeöl robes per 100 Kilo Netto ohne 
Faß behauptet, loto 67,00 M. bez., ver Jan.⸗Februar 67.00 M. Br. — 
Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß —. Mobnól per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß Loto Seno 100—102 M. bez. u. Br., 
länd. 72—73 Br. — Kleeſaat per 50 
loto weiß nach Qual. 55—90 M. bez., do. roth 53 


bis . — Spiritus ver 10,000 

Liter % obne Faß unverändert lolo 48,40 G., 11. Jan. lolo 48.40 M. ©. 

Weizenmehl 100 90 * engt. Sad Nr. 00 29—30 M. 

Nr 0 28,00 M., Ar. I. 25,00 M., I. 16 ME 

zenſchaale per 100 Kilogr. el. Sack 9,25—9,75 M. —Rogaens 
a 


Meis 
Nr. O und Nr. I. 21,00—22,25 M, 
— Roggenkleie per 100 Kilogr. 


finer Börſe beeinfluſſen das Effektivgeſchäft in Getreide aa Men 
au 


galiz. 142—148 Mart, 
nder Gerſte böhmiſch und mähriſch 170 
Futterw 


do. 
bis 


Mark, inländiſch 150—160 Mark, do. aare 130 bis 
140 M. Hafer inländiſcher 140 —148 M., do. neuer — M. Mais 
rumäniſcher 140—145 M., amerikan. 143 —146 M. per 1000 Ko. netto. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 12. Jan. Im Waarenhandel haben wir in der ver⸗ 
oſſenen Woche nur einen ſchwachen Verkehr gehabt und beſchränkten 
ch die Umſätze meiſt nur auf die Ankäufe für den täglichen Bedarf, 

Abzug war der Jahreszeit angemeſſen. 

Fettwaaren. Baumil ift ſehr felt, die von Malaga und von 
Italien einlaufenden Berichte lauten für die Ernteausſichten ſehr un⸗ 
günftig, in einigen Gegenden find durch ſchlechte Witterung die Oliven 

fort und da in Sparien nur ſchwache Oelvorrätbe vorhanden find, 
qo nalen dort die Preiſe einen weſentlichen Aufſchwung. Dieſe Nach⸗ 
richten haben unſeren Markt weſentlich beeinflußt und die Eigner ver⸗ 
anlaßt, Preiſe zu erhöben, die Beſtände betragen bier nur 5400 Zentner. 
talieniſches Del wurde mit 41—42 M. tr. bez, 43 M. feſt gehalten, 
alaga 42 M. bez., 43 M. tr. gef, Corfu 40 M. tr. gef., Speifeöl 
fefter, 70—80 M. tr. nach Qual. gef., Baumwollenſamenöl 29,50 M. 
verſt. gef., Palmöl ohne Veränderung, Lagos 45 M., old Calabar 
44 M. verſt. gef., Palmkernöl 36,50 M. verſt. gef., Cocosnußbl ruhig, 
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a 

Goin in Orbofien 41 M., in Piper 40 M., Ceylon in Orboften 
38 M., in Pipen 37 M. verit. gef. Talg behauptet, ruſſiſcher gelb 
Lichten⸗ 50,50 M., Seifen» 51 M., Auſtraliſcher 44—46 M. nach Qual. 
verſt. gef., Olein unverändert, Belgiſcher 31 M. verſt. gef., inländiſcher 
33 M. gef. Schweineſchmalz bat fic wenig verändert, Wilcox 44,75 
M. tr. gef., Fair bank 43,75 M. tr. ber, 44 M. gef., Thran rubig, 
Kopenbagener Robben⸗ 39 M. verft. gef., Berger Leber⸗ brauner 33,50 
M. verſt. pr. Ztr. gef., blanker Medizinal⸗ 160—180 M. ver Tonne 
gef., Schottiſcher 30—31 M. per To. gef. 

Leinöl bleibt in England feſt, hier Engliſches 23,50 - 24 M. 
verſt. per Raffa gef. € if 

Petroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe in den letzten 
acht Tagen nicht verändert, an den dieſſeitigen Märkten ſchließen fie 
matter. Hier war Anfangs gute Frage vorherrſchend und zogen Preiſe 
etwas an, ſie gingen aber bei Schluß zurück und iſt das Geſchäft Miller 
geworden. Loko 9,70—9,80—9,65 M. tr. bez., alte Uſanz 10,75 bis 
10,35 — 10,20 M. tr. bez. 

Der Lagerbeſtand betrug am 2. Jan. d. J. 2 Brls. 

Al) a 
56.412 Bris. 
La 


Angelommen find von Bremen 

Verſand vom 2. bis 10. Jan. d. J. 3.25 ._ 

Lager am 10. Jan d. J. : 53 137 Bris. 
gegen gleichzeitig in 1883: 29,192 Brls., in 1882: 25,612 Brls., in 
1881: 39,674 Brls, in 1880: 9141 Brls., in 1879: 11,491 Brls., in 
1878: 9182 Bils. und in 1877: 21,128 Bris. 

Der Abzug vom 1. bis 10. Januar d. J. betrug 3275 Barrels 
gegen 3993 Barrels in 1883 und 8007 Barrels in 1882 gleichen 


Zeitraums. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend sae INC 


1883 

: Barrels Barrels 
Stettin am 10. Januar 53,137 46,856 
Bremen 5. D 922,807 857,229 
amburg = 5. 2 158,982 216,313 
ntwerpen «= 5. E 257,607 216 192 
Amfterdam + 5. * 47,493 60,659 
Rotterdam 5. v 58,915 75,781 


age 1,498,941 1,473,021 
Kaffee. Vom Tranfito- Lager gingen 1183 Ztr. ab. Unfer 
Tranſito⸗Lager betrug 2 

am 5. Januar 1 2,913,992 Pfd. in Säcken und Faffern, 
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die Situation in den letzten Tagen etwas 


adang un bis 
Patna N., Rangoon und 
Arracan 14—13 M., ordinär 12,50 —11 Mark, Bruchreis 10,50—10 Mark, 


€ ,50 M. gef., Malabar 66,75 M. tr.gef., Piment bebauptet, 31 
bis 32 M. tran). di Caſſia lignea 65 Pf. verſt. gef., Lorbeerblätter, 
ſtielfreie 19 M., Caſſia flores 75 Pf., Macis⸗Blüthen 2,30—2,50 M., 
Maeis⸗Nüſſe 2,60—3,50 M. Canehl 2—2,60 M., Cardamom 8 50 bis 
9 M. weißer Pfeffer 1,30 M., Nellen 95 Pf. gef. Alles verſteuert. 

Zucker. In Rohzuckern fanden hochpolariſtrende Ia. Produkte 
mehr Beachtung und waren ſolche etwas feſter, gekauft wurden hier 
24.000 Zentner mit 27,30 bis 27.00 M., raffinirte Zuckern haben fich 


nicht verändert. 
Syrup ohne Handel, Kopenhagener 21 M. tr. go» Englifcher 
. nad Dual. 


y 5 
19 bis 16 M. tr. nach Qualität gef., Candis⸗ 11—14 
gef., Stärke⸗Syrup 13 M. gef. 

Leinſamen. Das Geſchäft in ruſſiſchem Säe⸗Leinſamen blieb 


Hering. Wenn auch die Umſätze in ſchottiſchen Heringen in 
der verfloſſenen Woche weniger belebt waren als in den vorangegangenen 
Tagen, ſo iſt doch der Abzug immerhin recht befriedigend geweſen und 
die Preiſe beſonders für großfallende Qualitäten behaupten ſich feſt. 
Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 51 M. tr. bez., 51—51,50 M. ges 

alten, ungeſtempelter Vollhering 46—49 M. tr. nach Qualität gef., 
Ihlen Cromnbrand 34,50 M. tranf. gef. Matties Crownbrand 30 bis 
31 M. tr. gef., großfallender 31,50—33,50 M. tr. nach Qualität gef., 
Tornbellies 18—20 M. tr. gef. In norwegiſchem Fetthering machte 
ch lebhaftere Frage bemerkbar und fand namentlich Kaufmanns gute 
eachtung, feine Qualitäten Kaufmanns 33—34 M. tr. bez., groß 
mittel 32—33,50 M., reell mittel 30—32 M., mittel großfallender 
19—23 M., kleinfallender 14—16 M. und Ghriftiania 11—12 M. 
tranſ. gef., von ſpäterem Fange wurde Kaufmanns 30—31 M. tranſ. 
bez., großmittel 29—30 M., reell mittel 26—27 M. tr. gef., Brieslinge 
11-12 M. tranf. gef., Bornholmer Küſtenhering 25—26 M. tranſ. 
ef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 2. bis 9. d. M. von allen 
attungen 2661 To. verſandt. 
8 „ unverändert, 1882er 88 M., 1881er 106 M. per 
nker gef. 


ealgymnaſiums 5 M., Ad 


20 M., ; 
e 15 „Loge Kosmos 1. Rate 
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und in 


„ . Em i e 
H. Schitz 3 M., Goldſchmidt E Kuttner 3 M., Bice 2 N. Wü. 


. prin 
’ 1 

biſch 1 M. Jot. Marcus 3 M. yng 
Wache & Co. 3 M., 


Krontbal 2 M., W. W. 50 Pf., N. N. 
Bis jetzt in Summa 1154 M. 
Um weitere Gaben bittet 
Das Central-Comité 
zur Speiſung bedürftiger . e in der Stadt Poſen. 
uss, 


Ueber Gicht und Rheumatismus. 


Beim Herrannaben der f*lechteren Jabreszeit ſtellen 
ſere alten Plagegeiſter, die katarrbaliſchen Affektionen at Nene 
auch a wig e re 5 en ein. 
ohl bei keinem Leiden, welches den Menſchen befällt, i 

Anſichten über die Urſache der Entitebung jo weit Rn cine 
Gicht und Rheumatismus, und es ift deshalb auch leicht begreiflich 
weshalb die Wiſſenſchaft bisber nur jebr wenig gegen die Feinde uns 
ſeres Geſchlechts auszurichten vermochte und faſt alle Kuren und Mittel 
3 gr pt m a Gichtketten, Elektrizität 
x. x.) wobl vorübergehende Hilfe brachten, aber d i 
ae ce 5 Nen i r dauernde Heilung 

> ebr wahrſcheinlich muß es gelten, daß die v 
Leiden Beſallenen eine entichiedene Dis poſition (Anlage) Pale babe 
und daß als Träger des Krantheitsſtoffes das Blut zu betrachten ift. 
> ee 2 denn song nee langjährige Chefbofpitalarst 

r. med. Libaut aus, der in einer 40jábrigen Praxis vielfeiti 
beit In fei N Berges rag au finder ee —_ 

in feiner ehrreichen, dabei in gemeinverſtändli 

geſchriebenen Broſchüre (erhältlich in Poſen in A. Spiro's Buchen. 
lung, Friedrichsſtratze 31, a 50 Pf.) unterzieht er Rheumatismus, Gi 
und damit verwandte Leiden einer eingehenden Beſprechung und gie 
dabei Mittel und Wege an, wie auf naturgemäße und rationelle Weise 
das Blut gereinigt und neugebilvet werde, wodurch allein nur die Bes 
a — — * ju 1 ng Pm 

„Im Intereſſe Leidender kann dem Werkchen nur die wei 
breitung gewünſcht werden. e 5 


. Ehren de Anerkennungen 

wie ſie Apotheker Brandt für ſeine Schweizerpillen aufzuweiſ 
dürften keinem anderen ähnlichen Präparat bis fest geworden tein. E 
ſchreibt u. A. Herr Dr. Happersberger in Deidesbeim: Erſuche biers 
mit von Ihren bewährten ſogenannten Schweizerpillen 2 Schachteln 
unter Nachnahme des Betrags an mich gelangen zu laſſen. Nore Pillen 
haben mir bisher gegen eine beſtimmte Obftruftion am beſten bes 
kommen, desgleichen bei mehreren meiner Patienten, welchen ich die⸗ 
ſelben angerathen. 

Wer ſich daher von Verſtopfung, Blähungen, 
Kopfſchmerzen. Blutandrang nach Kopf und Bruſt ꝛc. raſch und ficher 
befreien will, mache einen Verſuch mit Apotheker R. Brandt's 
Schweizervillen welche in Poſen: Hauptdepot für die Provinz Poſen, 

Rot Wachs 


ſaurem Aufſtoßen, 


Nadlauer's be Apotheke am Markt, Apoth. D 


ot 
Schrimm, Rawitſch, Ble irke, Xi 
M. 1 ſtets vorrdtoig pigs as sith > 


Cölner Domban-Lonje 


(Ziehung am 15., 16. und 17. Januar er.) 
kann nur noch einige abgeben 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 
Verkaufspreiſe 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
12. Januar 1884. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. pro 50 Kilo oder 100 Phu 
Weizen⸗Gries Nr. 2 


M. Bi. 


at a ARs ER. 40 
RaiferauBzugmebl . . . 7 
Wee 0 ee 5 

* s — — 

„ I u. 2 Gu. 1 60 

D gema 2 pá 

„ . - sees 3 40 

* s — 

Weizen⸗ lei E - = 
Weizen⸗Kleie 

Roggenmehl Nr. . : : 09 

. „Lu. 2 zuſ. 2 40 

gemahl 3 60 

. AA — 

3. 5 80 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 14 Januar. en Agentur. 


ot. v. 12. Not. v.12. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 76 25 76 7 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 56 25) 56 25 
alle Sorauer⸗ „114 25/1114 75% Borat Bibb. 85 40 85 40 
Apr. Südb. St. Act.113 10115 60] +. Präm-⸗Anl 1866129 — 129 — 
or Seg 60/108 80 Bof. *“'rovin¿-B.:A.120 501121 — 
Narienbg. Matas » 86 —| 86 50] Landwirthſchft. B. A. — — — — 
Kronprinz Rudolf +» 74 —| 74 —] Bofn Spritfabr. B.A 80 80] 80 75 
Deftr. Silberrente 67 75| 67 60] Reichsbank B.A. 148 751148 90 
Ungar 58 Bapierr. 72 80| 72 75] Deutſche Bank Akt 143 40/145 60 
do. 48 Golbrente 75 —| 75 10] Distontoffommanbit191 501192 10 
ee E 3 a 75 N 112 750113 25 
22 ortmund. St.- Pr. 
Ruff. 68 Goldrente 99 10) 99 10 e 
Nachbörſe: Franzoſen 541 — Kredit 525 — Lombarden 244 50 


Galizier. EA. 


ojener Hentenbriefel01 10 101 — Boln. Liguid.⸗Pfdbr. 24 —| 54 10 


aliener 92 92 —| Fondſt. 
Nun 6%, Anl. 1880102 90J102 50] © ſchwach 


r. mann 
beken zu Koſten, Oſtrowo, Abelnau, m, 
| v Saubin a Snake 


6 
Bekanntmachung. 


„In unſer Handelsfirmen⸗Regiſter 
iſt ) ae eingetragen worden: 


Submiſſion. lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 

Zur Empfangnahme von Offerten rückſichtigten Anſprüche im Range 
es 120 Mir. — 1 erigen welche das Eigen 
eine r. langen ſchmie . . 
eiſernen Straßengitters haben wir thum des Grundſtücks entre 


21. Januar er., Vormittags 11|de8 Verſteigerungstermins die Ein: 
u Baubureau des Rathhauſes, ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 


1) Lauſende Nummer 361. 
2) Bezeichnung des Firmen ⸗In⸗ 
habers: 
Kaufmann 
Roman Strzyzewski. 
3) Ort der Niederlaſſung: 
Inowrazlaw. 
4) Bezeichnung der Firma: 
Roman Strzyzewski. 
5) Eingetragen zufolge Ver: 


SCHORERS YOAN]], 


Bereits 75000 Abonnenten erreicht! 


Neuer, überaus fesselnder Roman: 
alle Buchhandlg. u. Postämter. Probe-Nummern 


| BRAVO REC HTS Alis u. franko. Verlag von J. H. Schorer in Berlin, S.W. 


von OSSIP SCHUBIN saan: EINGOTTESURTEIL, ak, E-WERNER, 


Hob-Verkauf. Dienſtag, den 15 a Mis, werde rei . bei 
Am 25. Januar, 22. Februar, [1% Berlinerftz. 10, ben ad ber junge 4 


N i 5 Rathi i 2 
21. Mary und 18 April 1884, Und me ng von 0 Meertat Rambouillet - Hammel und 


Vorm. 9½ Uhr, werden im Glas-, Porzellan⸗ und Nüwpfachen Lämmer, 126 engliſche Halb⸗ 4 | 
Kahl'ſchen Gaſthofe hierſelbſt aus Küchen⸗ und Hausgerätbe abe blut⸗Lämmer, Trockenmaſt. 


hieſigem Forftreviere ca. 1500 Mittags 12 Uhr ab: das berrſch. A I __—_——— 
Man. Micfern Rloben, 300 Nn. |" anlian, insbei, bio. Spindz, Zitee,| Pettfedern- Handlung. 


Kiefern Knüppel u. 2500 Stiid| platte, Cylinderbureau, Bettſtellen Gebrüder Jacobi, 


In Wochen-Num- 
mern 2 M. vierteljabrl. Oder 
in Heften zu 50 Pf. Zu beziehen durch 


tt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


Bekanntmachung. am 23. Febr. 1884, 


Zur anderweiten Verpachtung des Vormittags 10 Uhr, 


ieſigen Rathskellers vom 1. April : : 
H 3. ab auf drei Jahre fleht ein eee Zimmer Nr. 6. 


Termin om Goftyn, den 21. Dez. 1883. 
6. Februar 1884, Königl. Amtsgericht. 
Vormittags 11 Uhr, 


in Reviteatsheeay an. De Ba, Zwangsverſteigerung. 


pachtungsbedingungen können bet) Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


Akten über das Firmenregiſter 
Sect. 1 Nr. 3 Band XVI. 
Juowrazlaw, 9. Januar 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 


uns eingeſehen, auch gegen Erſtat⸗ i ‘ i ficferne Stangen ver mit Matratzen, Betten, Bilder, div. 4 
dung ber gem pais Cog pong Mio pg gard 1 RR und der o pales aus 9 dem ala l 3 ꝛc ac. für's Meir] Büttelſtraße 15. 
eilt werden. — Bemerkt wird, da ¡ 4 ¢ . gebot verkaufen. 5 x 
fis im atbbaufe das Rómiglide Bigs’ Salles Doering ¿ges gemeint ıft unter Ar. 37 Fol |1883/4 meiftbietenb, unter ben)” Mamiensf, Bal und Geſelſchafts⸗ 
mtögericht: befindet. Fangen Ra har gendes eingetragen worden: im Termine bekannt zu machen⸗ Königlicher Aucttons⸗Commiſſarius. Toiletten 2 
r ES OT „ 
Der Magiſtrat. - iene beabfichtinte Ehe mit Erne. Stenſchewo, 12. Januar 1884. > , 


Vormittags 10 Ubr, 


ftine geb. Aſcher aus Crone a. d. 
vor dem unterze chneten Gericht, an 


Brahe die Gemeinſchaft der Güter 


die Forflverwaltung, [oars te aer bea ee Damengarderobe 


in dem früheren Lombard W. Pade wird in möglichſt kurzer Zeit und 


nenen 


onfura Gerichtöftelle, verfteigert werden. vnd des Erwerbes laut gerichtlichen Fifhprpi-Mernamtunn |S : u mäßi i . 
das F Das Grundſtück iſt mit 2588 28 [Vertrages vom 11. Dea 1883 Niſcherei⸗Herpachtung. ee E loto Martin Nr. 18. f. Gace $ 
Herrmann Samuel zu Poſen if] Mark Reinertrag und einer Fläche ausgeſchloſſen. Die Fiſcherei auf den zum Gute p On B. von Rutkowska. 
zur Prüfung der nachträglich an- von 295,87,98 ha zur Grundsteuer. Eingetragen zufolge Verzügung Venetia bei Zni mE ee in, > ©7770 e0 
emeldeten Forderungen Termin auf mit 570 M. Nutzungswerth zur Gee} vom 9. Januar 1884 am 10. Januar * . ei Inin gehörigen mittags Lor, werde ich im] Ein bedemendes Quantum 
8 bäudeſteuer veranlagt. 1884. drei Seen, ca. 1150 Morgen, foll vom| Pfandlofal, Wilbelmsitrage 32, 
den 26. Januar 1884, Auszug aus der Steuerrolle, be Inowrazlaw, 9. Januar 1884. |1. Mai 1884 ab auf mehrere Jahre verſchiedene Möbel, eine Re⸗ 0 T 5 9 
Mittags 12 Uhr, latte A des Crunrbucy) Königl. Amtsgericht. am Montag, ſtaurations⸗Einrichtung, Näh⸗ darunter 15 Schock Naurerrohr. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte andere das Grundſtück betreffende Abtheilung V. den 18. Februar 1884, maſchinen und eine Taſchen⸗ offerte is Mii 
on 14. Januar 1884 | admeifungen, — fomie Defonderel ie dem 15. Sanuar er ku zum) Vormittags 11 Uhr, Uhr mit goldener Kette uratſch. zühle 
, . GKaufbedingungen können in der Giitertarif für der Verkehr zwiſchen auf dem Gutshof zu Venetia öffent⸗ bell dietend verkleiden . ei Pudewitz. 
Brunk, 2 Gerichtsſchreiberei II eingeſehen] Stationen der Oberſchleſiſchen lich meiſtbietend verpachtet werden. B Riejen-Stangen: u. Bruch⸗ 
1 er ma it wee Realberechtigten werden no und Stationen gee ety Näheres durch das Dom. Venetia Gerichts e ; Spargel, junge Schooten, 
Wee aufgefordert, die nicht von felbft Nacztrag L in Sate „M. der bei Inin zu erfabren. 9 “er Carotten, Schneidebohnen und 


Ein unverbeiratbeter, kautions⸗ Champi 8 
fähiger, energiſcher j. Mann (deutſch Auktio n. Trüffeln. Wrorcheln Chee 
u. polniſch ſprechend), welchem die] Mittwoch, den 16. Januar e., 7 5 am⸗ 
beiten Empfehlungen und Zeugniſſe von I$ Ubr, werde ich im Pfand⸗ pignons und Steinpilze 
zur Seite ſtehen, ſucht eine lokale der Gerichtsvollzieher: empfiehlt 


auf den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 


Derſelbe enthält Berichtigungen, 
Spezialbeſtimmungen für den Bers 
kehr mit Sosnowice, Aufhebung der 
Frachtſätze für Frankenſtein O./L., 


Iwaugs verſteigerung. 


Das im Grundbuche der Stadt 
Poſen, Vorſtadt St. Martin, Band 


XII. Blatt Nr. 294 auf den Namen Tungsvermerks nicht hervorging, anderweite bereits publizirte Entfer⸗ 

bes Scubmachermeifters Daniel msdeiondere derartige Forderungen nungen für Station Bebralbes Ditef Chauſſee⸗Geld⸗ . 200 Flaſchen und 3 Ge⸗ W. Becker 
Liepelt pu Poſen cingetragene, in [pon 1 Are nagar as 1 Beantfurt a. M. fowie Erh eb erſt M binde Arac Wilhelmsplatz 14 : 
ber Stadt Polen, A nn, im Perzeigerungsterwin vor ges des pa br alls 3 elle | iceinittig verfteigern. : 


Nr. 3 belegene Hausgrundſtück, ſoll 


auf Antrag des Privat⸗Selretürs zu pachten event. auch eine ſolche, Schoepe, Gerichtsvollzieber in Poſen Friſche Fiſche als: Silber⸗ 


) dorf und die Halteſtellen Karſchau Lachſe, Zander, Stein⸗ 
Br oil Gatten und Kurtwig der Oberſchleſiſchen ihrer Beendigung der Pachtzeit ¿u|feigern: butten u. Seezungen, leb. Hum 


Liepelt zu Poſen zum be “l@ifenbahn. - de dit Dart: au Uber den. N: AR DUR 

Barden tacto une C0V)0V%0V%V0%0b0 Dog er ere pitt Mr 

> , ftellung des geri den &tationstafen käuflich zu be⸗ pu dei Wioffe, Breslau er. richtsdollzieber Eugliſche Werk rity 
am 31. Januar 1884, berückſchtigt werden und bei Ver⸗ eben. nu — 58 — 5 und 2 1 ied ice, tah } ye p 
Vormittags 9 Uhr, Breslau, d. 12 Januar 1884. ine gut Abit ete neriiag, den 12. Sannar, MD PAN, Aae | \ 


fer pode th: Vorm. 10 Uhr i i deutſches Fabrikat 
vor dem unterzeichneten Gericht im Königliche Direktion der Buch inderei as a eine dtn at empfiehl 


der Aufforderung zur Abgabe von 
Gebo 


anzumelden und, u 
; ſpricht 


zurücktreten. 


bieſigen Amtsgerichts⸗Gebäude, Sa-| Diejenigen, welche das Eigen⸗“Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. mit Schneidemaſchine iſt fofort aus] czak'ſchen Grundſtücke: 
piehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 5, thum des Grundſtück“ beanſpruchen, 3 freier Hand billig gegen Baarzah⸗ 2 Zuchtſäue und 4 Ferkel. 44 — 1 
zwangsweiſe verſteigert werden. werden aufgefordert, vor Schluß Bekanntmachung lung zu verkaufen. Näheres in der Schoepe Gerichtsvollzieher in Polen.) Eingang Büttelſtraße e 44. 
Das Grundſtück ıft mit 3720 M.] x: Nerfeigerungsterm n“ o.e Cine [Expedition der Poſener Zeitung . Freiwillige Verſteigerung. | Imsunsbalber if eine sehr 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuerſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ Lotterie des Nang Merbanf Mittwoch den 16. d. Mis, Vor⸗ erg 1 ift eine ſehr aut 
veranlagt. führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ Vereins für Kinderheilſtätten au Haus-Verkauf. mittags 10 Ube, werde ich im Wand» ua ee Singer » Nähmafchine 
Pojen, den 3. Dezember 1883. [tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be- den deutſchen Seeküſten. Mein in der beften Lage Schneide⸗ lokale der Gerichtsvollzieber verſchie⸗ [billig zu verkaufen bei Sef 
Königl Amtsgericht. zug auf den Anipruc an die Stelle Unter ei Protectorate) mips belegenes Grundftüd, worin dene Möbel und Geriitbicaften ze. Bite s 
Abtheilun IV der 4g Hate aber bie Ertheilung Abniglichen Jen es ed ander A 75 Jahren 2 ber jomie 60 Flaſchen guten A lego 2 e 21. 
> : : eſten Geſchäfte betrieb en, korn gegen fofortige Bezahlung vers 
8 des Zuſchlags wird Kronprinzen und der Frauſ bin ich wileng Ane der unter ee ie en Vollſtändige 


Hothwendiger Verkauf. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Goſtyn, Kreis Kröben, Band 21 
Blatt Nr. 527 auf den Namen des 
Tiſchlermeiſters Nikolaus Zaj⸗ 


am 17. März 1884, oa ne dne oe Bun kr on de e en s been See ge dee, Kütheneinrichtungen 
Vormittags 11 Uhr, uns im Sunt v. J. veranſtalteten zeſogen werden, und eignet ſich au] Meine Grundfiicke Venetianer-| fomie deren E enänzungen 


> e Lotterie, in Folge der Concurrenz 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. A jedem Gejdäfte. ftraße 7 und 8 an der Warthe ges ) 
Wongectoit, ben 9. Jan. 1854, | "it unternehmungen ähnlicher Art. | Rabere Bedinaungen zu erfabren| legen, mit gutem Miethatiberfehus empfiehlt das Dass u.Rücenmagazir | 


— 


: f noch nicht den Umfang erreicht bat, | bei Gutsbefiger Maag in Niecponie, u. mä [ ill ich bill vo 
Königl. Autsgericht. auf den im Intereſſe der Kinderbeile| yer Fordon, Kreis Bromberg. E Büttelhr. 11. El. Et Jacob Warschauer, 


kiewiecz (des jüngeren), der mit ſtätten gerechnet werden mußte, ſo[ ee. Oe f : 
feiner Epefrau Roſalie geb. Schloß⸗ Das über das Vorwerk Kossa- bat auf unferen Antrag das König⸗ a feit Pe Jabren m beftem S i ch e r e 44. Wen Bane 2 Ede 44. 
mann in Guütergemeinſchaft lebt, kowo vom 31. Oktober 1883 ein⸗ lich Preußiſche Ministerium des Betriebe befindliche wy — ngang Dlittelfirage, 
eingetragene Grundſtück gekitee dene ge Yan eb genemigt, bah ber derei Grijtenz. Zu Masken⸗Hällen 
i er gedachten, zur : ‘ ; l 
am 21, Febr. 1884, „ nahme eS Beſchaſfung der Mittel zum Bau 1 * fefter Kundſchaft. ¡ft vom] Ein feit Jabren mit Erfolg bee} emvfeble ich mein elegantes Lager von 
Vormittags 10 Uhr, Die am 19, und 21. Januar 1884 eines Hoſpizes für Kinder auf 1. Mai cr. zu verpachten. triebenes Hochelegant eingerichtetes Masken⸗Coſtümen. 


Norderney veranſtalteten Lot⸗ 


anberaumten Termine werden auf⸗ No 
terie vom 15. Januar auf den 


gehoben. 


vor dem unterzeichneten Gericht an S. Gimkiewicz, [rentables und ear (gend _S. Gerber in Bromberg, 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ end 


: Guefen. iner Stadt von über 36,000 Gin: 

T ben 11. 1884 EFFES e O ee on N 
ſtei a a 4. benehend Uu Königl. Amtsgericht. 15. März 1384 il . 5 Mii hi rin viel aay de 55 zus Ei Täglich friſche Sendungen von 
Wohnhaus mit Anbau, Hof und verſchoben wird. kin AUSTIN Il pe lt verkaufen echten Kieler Biiklingen, 


Garten, Werkſtatt und Stall, ift 
mit 260 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. ren und mente ve 
„Zur Verdingung des Bedarfs an merken, daß eine weitere Hin⸗ 
e Urn, se Ana, e e 
aubigte Abſchrift des Erundbuch ien für den Garniſon⸗Haushalt pro wir d, erneuern wir an alle Freunde 


Jerzyee Nr. 109, Offert. unter J. A. nimmt die Exp. Sprotten u. Fund 
worin ai — Laden“ und Schank⸗ der Bol. Ita. entgegen. oca en 


geſchäft betrieben wird, ftebt zum 5 Morgen Land B. Salomon, 


Verkauf. Off. nimmt entgegen der 
Lehrer Bleschke, zwiſchen Wartöefluß und Babn⸗ Breiteſtraße 22. 
flation bei Poſen, zur Fabrik⸗ 


Strzyzewo bei Dobrzyca. 
anlage geeignet, find preisw. 


Für Destillateure! J essere: acto: 5 


können in der Exped. dief. Ztg. 
Poſen iſt ein ſeit über 30 


In unter Chiffre J. J. 8 nieder⸗ 
5 Bee ome se — A 
eſtillationsräumen zum 1. Oktober r ur © 
d. J. zu verpachten. Reflektanten 
pag ade e 25 56 14 ‚Stück E 
in der Exped. d. 3ta. abzugeben. 
Fortzugs halber verk. mein in einer quí gemäſtete Kühe 
größeren Garniſonſtadt Branden⸗ offerirt 
burgs geleg. nachweislich rentabl. 


Neue franz. u. türk. Pflaumen, 
„ „ geſch. Aepfel und 


von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 

den N a oder Koſten, ſpäte⸗ 

ſtens im 

der W zur Abgabe von 
den und, falls der 


B. Salomon, 


. R gemeinnützigen Beſtrebungen des 
Dienfag, 
feben wer 
—.— deren Vorhandenſein oder] Königsſtraße Nr. 46 — anberaumt. Verkauf. 
event. Unterſchrift aus. bei Herrn E. Jochmann in Kroſſno 
? Breiteſtraße 22. 
rialien, auf welche ſubmittirt wird. „ 180 Meter Stubbenbola, (Kreis Schroda). 


lattes, etwaige Abichägungen und Etatsjahr 1884/85 ift ein Termin der Wohlthätigkeit die Bitte, die 
A aes ss rans burg one vo oo 
Gerichtsſchreiberei, Abth. I, einge: á 1 . 
ben. den 29. Januar 1884, 02 Veel, für indecente 
Alle Realberechtigten werden auf Mom 9| Der Vere a! r Kinderheilſtätten 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf Vormittags 10 Uhr, an den deutſchen Seeküſten. 
den Erſteher übergehenden An⸗ im dieſſeitigen Geſchäftslokale - Brenn⸗ und Nutzholz⸗ 
etrag aus dem Grundbuche zur] Die bezüglichen Bedingungen lie⸗ : 
e gen bierfelbit während der Dienfts| Dienftag, den 22. Januar 1884, 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht und 11 Uhr Vormittags, im Gaſtlokale 
a Orr 23 cer Sate 
erten müſſen neben der äußeren] Circa 2 angen, sae 2 
Adreſſe die Bezeichnung der Mate „ 70 Meter Klafterholz, Speditions⸗ und Möbel⸗ Dom.Murzynowoborowe 
entbalten. „ 40 Schock Hopfenſtangen, trans ort⸗Geſchäft as man e | 
rd 220 Fe ee e oa bu 16 "Stik “Mtattvich Tuchleisten 
idri q circa. 4, big 500 Stück Safcinen» u. kunft ertheilt . fi h kauft in größeren Poſten MWreschner 
Pein ten per Pflafterpfäble. F Paul Fischer, © Ree websted 


ftelung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 


Königliche Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung. 


Berlin 


R. Manziſchke in Kroſſno b. Moſchin, Jerzyce⸗Poſen. zum Verkauf. 


7 


Januar 1884 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Berliner 


Klinische Wochenschrift. 


Organ für pracliſche Aerzte, 

Mit besonderer Berücksichtigung der Medicinal-Verwaltung und 
Gesetzgebung nach amtlichen Mittheilungen. 
Redacteur: Professor Dr. 0. A. Bwald, 
Wöchentlich 14—2 Bogen. Gross 4- Format, 

Preis vierteljährlich 6 Mark. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und 
Postanstalten. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin, 
In Posen bei Ed. Bote $ @. Bock. 


Neu. Gesetzlich geschiitzt. Neu. 
Patent angemeldet. 


Verstellbare Leibbinden für Frauen, 


fast für alle Zustände verwendbar, sehr bequem beim Tragen und 
gut sitzend, empfiehlt die Gubener Leibbinden-Fabrik von 


Reinherz Fälle. 
Preis je nach Eleganz der Ausstattung von 5—8 M. pro Stück 
frei ins Haus für ganz Deutschland. Vertreter gesucht. 
A ai] Feuer⸗ und diebesſichere 
Ekaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 


Auflage 315,000; das verbreitetfte 


aller deutfhen Blätter überhaupt; 


außerdem erfcheinen Ueberjehungen 
in dreizebn fremden Sprachen. 


Die Modenwelt, 
Illuſtrirte Zeitung 
für Toilette u. Hand⸗ 
arbeiten. Alle 14 
Tage eine Nummer, 
Preis vierteljährlich 
„1.25. — Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchrei 
bung, welche das 
ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindegalter umfaſſen, 
ebenfo die Leibwäſche file Herren und die 


Schr geeignet für 1 od, 2 Etablirungswillige, auch mit geringen Mitteln — 2000 Thlr. 
event. ausreichend. 


Nachweislich sichere, angenehme u. lukrative Existenz, 


wird erworben d. fabrikm. Vertrieb e. leicht überallhin absetzb. hochrentab. Cassaconsum- 
artik. — Bewährte m. Medail. prim, Spez. — Spesen gering. Fachkenntn. n. erford. Gegen 
y. d Hand 1000 Thlr. informire über das Verfahren, liefere u. leite d. ganze Einrichtung, un- 
terstütze m. m. reich. Ertahr , besorge event. Credit. Off, erb. u. B. 274 durch 


G. L. Daube & Co., Berlin W. 


f 40 Stück ff. ſüße 
Blutapfelsinen 


verſendet für M. 3.— influ: fet und Slide sc, dele. bie dende 
> HE” 5 ; arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

= five ſchönen wieder verwend⸗ 12 Beilagen mit pri 200 Sdnittinn tern für 
u y ies baren Korbe (inkl. farb.] alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
— WEF Hentellörben für M. 3,30)] Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß und Bunt- 


EN a MF portofrei [eder Poftitation| albomenente werden ierten ana 
+ N onnemen werden jederzeit angenommen 
richt transportable verlegbare ciferne Feld⸗Bahuen . des goren ace ee 
gegen oſtnachnahme wie y eru gratis anco 


fir induftrielle und landwirihſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben⸗ 1 feit 10 Jahren auch heuer Ste 3. Areoition, Berlin N. Potsdamer 
artoffel⸗ Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. nur die bekannt folide Firma 


d für Wirthſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten e 
ne G. Singer, Triest. Renee vor! 
7 S. Bei Ent von üb 4 

Gebrüder Lesser in Posen, 5 fler sven Arch 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. und Voreinfenbung bes, Be PILEPSIE E 5 | fies) = (m Viehwaagen ust Dezimal, 
KH ES Las, modur ie Nach: 3 UN — : N 

, N DU nabméuntoften erfvart bleiben, KRAMPF e AR pe || | waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
Schering 8 Pe sin - Essenz nach UF Ins Korb um 20 Pfennige ET | e | I). handlung von 
Vorschrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznel- Dilli ger NERVEN- — nt 5 e 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauung- dyn eF — 8 d 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- Lo oſe LEIDENDE : 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen Anden ‘sichere Hats 1 ; 


u. S. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


Schering's reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
per Flasche M. 0,75. 


zur Kgl. Pr. Kl.⸗Lotterie durch meine Methode. Honorar 
IV. Kl. 18. Jan. bis 2. Febr. 84. Mlerst nach sichtbaren Erfolgen. Schuhmacherſtr. 17. 


ini + 1 Briefliche Behandlung. Hund ß TAE . Toreeeee 
Originale Mt. 360. 150, 72, geheilt. 55 Numäniſchen Mais, 
Anth a E 90 15 7 88. Fur . el Primas Dualitát, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 

Bite Borto und Site 25 fg, lie. franz. Wissensehartt eset] Bernard Popper in Botosani (Rumänien) 
Scherin gs Malzextract mit ies Schröder, Bankgeſchüft zu billigſten Preiſen. Prima⸗Referenzen nachweisbar. 


schaft mit der grossen goldenen 
. Lane 8 777 LE ARR PO 
icht verdauliches Ei ittel bei Blutarmuth, Berlin W., Markgrafenſir. 46. „ Place du Trone 8 : ? 2 
Eisen. Gicicisucni) etc. Preis per Flasche M. 1,0. (Gembarmenmartt) CEA | A 2Bieberverfäufern unfere Lederſchuhe 
Scherings Malzextract mit a olzſohle, soe Holzpantoffel in de 
3 Größe, gefüttert und ungefüttert, zum billigſten Tagespreis. 
a Hufe nicht Se 


Kalk Schwichlichen Kindern, namentlich solchen, welche ASceitcourant fewie IRunerienbuna gern zu Deaton 
Lage lang, ohne etwas dagegen 


= an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) 1 
age tong. oonestoasnancien | Die Groesliner Pantoffelfabrik 


leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1 
leider einen vernachläſſigten Croeslin bei Wolgaſt. 


Hauptziehung: 
Pr. 0086 18. Januar bis 

2. Februar. 4 Original 75 Mk. 
Antheile: 3 34 Mk., vy 17 Mk., 
yy 85 Mk. verſendet H. Goldberg, 
Lotterie⸗Comtoir, Neue Friedrich: 
ſtraße 71, Berlin. 


Königl. Pr. Lollerie 


zur 4. Klaſſe, Ziehung 18. Jan. bis 
2. Febr. c., empfehle Antheile 
$ ts seas 


empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke 
in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Niederlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- 
handlungen. 


‚00. 
Droguen, Chemioalien, deutsche und ausländische Speolalitáton 
Huſten mit dem Leben. Das 


nun ſeit 23 Jahren wirkſamſie S e, , ay Ge O 

9 gegen Huſſen, MN Goldene Medaill Amste 

eiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ e an ae rey RM 

mung, überhaupt gegen alle 

Beſchwerden der Athmungs⸗ 
2 13.— 6,50 3,00 joe $ 8 

|. 26.— 13. 6.50 8,50 [fe Fenchelhonig, von dem 
Destillerie der ABTRI zu FECAMP (Prankreich) . zum zeichen der 
) trages nebſt 15 Pf. Porto od. Post] Echtheit Siegel, Namenszug 


ECHTER BENE DIC TIN RR LIQUEUR ar a, Bernftein, Stettin. [uud die im Glaje eingebrannte 


5 ¥ irma von L. W. Egers in 
vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, - Weifbuchftämme verk, um zu an trägt. Derselbe ift 
der heste aller Liqueure. räumen, zu bill. Pr. in Poſen bei S. Alexander, 

Man verlange auf jeder Flasche die viereckige Etikette ms | tab. Venetianerſtr. 7. St. Martinſtr. 62; in Guejen 
der Unterschrift des General-Direktors. bei Rudolph Kietzmann ; in 
| VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE | cdf Seve a eo rc 


“ in Schmiegel bei Oskar 5 ; ouvert an Rev, 
| ¡Arevelée en France et à TEtranger, Bothe nur allein zu haben. i GE cart ; i Suman, Station B. Sew Hart ity, U. 
£9 and a 5 


o E e Bofór eran! ae a . 
2 Bergmanns's == = Anzeigen. gunge EHEIME 
am Theerſchwefel⸗Seife mm ERANKEHEITEN; 


Bekannte liberale Bedingungen. 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ e 


T. 5 E Co. 
DE pio 


n. und ausl. Zeitungen. 
der deutso 14 1 


Die Destillerie der Abtei zu Fécamp fabrizirt ferner den x leool 
de Menthe und das Melissen Wasser der nenedik - 
timer, vorzügliche, äusserst gesundheitsfórdernde Mittel. 

Der aechte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfol- 
genden zu haben, welche sich schriftlich verpflichteten, keine 
Nachabmung di 


(nicht an Private). 


Bernh. Richter, 


Kölner Maskenfabrik 
Köln am Rhein 
Katalog pro 1884 


versendet franco illustrirten 


Berlin. 


ua. | 


expedirt Paflagiere 
von Bremen nad 


oe 
0 Annoncen - Mono 
: : m Journale des neuester wissenschaft- 
’ Liqueurs zu führen, Sämmtliche eife, vernichtet fie unbedingt alle bedeutendsten Tan“ : 
Jacob Appol. A.Cichowloz. W.F. Moyer & Co titel empfiehlt und ver» Arten Haufunreinigfeiten und er. MM ioe ee 
A. Pfltzner. J. Affeltowiez. = i . Beely & Co. W. Becker. Emil UnnI- fendet ſtets das Neueſte zeugt in kürzeſter Friſt eine Bureau in Posen: Friedrichsstr. 31. felsten Fälle ohne 
Brumme. E. Feckert jr. T. Luzinski, Hótel de France. J. N. in dieſem Fache in in⸗ reine, blendend weiſſe Haut. Vor- === |Berafestórane. Ebenso die bisar- 
Leitzeber. J. K. Nowakowski S. Samter jun. S. Sobeski und ausländiſchen Spezialitäten. rät ig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker Mit meinem bier jeit vielen Jah⸗ een ol ng . 
H. Wolkowitz, Wilhelmspl. 14. In Thorn Mazurkiewiez, Markt. Die jetzt ſchon erſchienene neue groß Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer, ren beſtebenden Colonial», Material: au (Ona ie), Nervenzerráttan 
66 ˙ 1rQ' entbalt ra in ne alli CERAS pale za Pa ic ven eng Impotenz: Grsste Discretion 
: 7 7 7 : E enthält viel intereſſante praktiſche A Bitte führlichen Kranken- 
Die Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt Jste. een denelen gratis|. Die Thongiegelei von J. tel re 
4 und franco gegen Beifügung von . Mes ESE q 
von J. Moegelin 11 Pofen 20 Pf., den kleinen gegen 10 Pf. Schwantes, Slonawy, verbunden. — Es wird mein eifrigſtes Dr * Bella, 
empfiehlt ihr großes Lager aller ſandwirthſchaftlichen Maſchinen, als: für Frankatur im Couvert. Bahnſt. Obornik, offerirt] Betreben fein, das geehrte reiſende Mitglied gelehrt. Gesellschaften 
Dreſchmaſchinen für Hand», Göpel⸗ und Dampfbetrieb, Häckhelmaſchinen, ſaubere Publikum prompt zu bedienen und u. 8. w. 
Getreidereinigu gsmaſchinen, Säemaſchinen. Oelkuchenbrecher, Rüben⸗ 3 verſchiedene maſſiv goldene . bitte ich um geneigten Zufprud. 6, Place de la Nation, 6 — 
chneider, Kartoffelſortirer. Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige Skar. Ringe franfo für 6} M. mit Drainröhren Warme und kalte 2 ſowie PARIS. 
ant: und Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Grubber. Ringel walzen ꝛc.;] Umtauſch, u. Preiscourant für an: 11/0521 . ci ei 3 e 1 werden zu 
ferner Pumpen aller Art, sowie überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen dere ſchöne Schmuckſachen, per Nachn. von 1¼ 0/2 , ſowie po me at. dane | 
zu Bauzwecken. od. Einſendung. Mauer⸗ it Dachſteine remeſſen, den 12. Januar 0 Ulmer 
5 2 IV. Ki Guſt. Mühle, Goldarb., 8 WUNDERN. G. F. Bigalke. y 
yu Preußiſche Looſe IV. Kl. Weverg 21, Dresden. Muſter u. Preisliſten hier — Gefhäftsverlenung. üffsnerlennn Miinfler-Bau-Loofe 
. 8, . 4. Kölner Dombau + Looje . 3,90 emp 1 8 Ni em geehrten Publikum zeige o; 
Yotterie. Compt. von Schereck, Berlin W., Friedrichfirage 59. Stets un 6 9 — Müller in Großdorf bei Bull ganz Pig bet” an, Daf 8 en m 18. eo 
ip: fi i Blumengeſchäft von der Langenſtraße auptgewinne N 
JU Aelteſtes Lolterie⸗Geſchäſt Preußens, E Damp “alice E AA nach der Theaterſtraße Nr. 5 verlegt 75 000 “i 000 10 000 
gegr. 1843. WE ( a Auf Rittergut Jankowice be | habe und bitte mich auch ferner mit N , 7 
Beer — IF POLI ek 1—2 Mark, ne über 100 Stüd ibi Werl gu wollen, 5000 x. find à Mk. 3,50 
Das Bank- und Lotterie-Geschäft A ochachtungsvo in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
von D. LEWIN, Berlin C., Spandauerbrücke 16 rohen Caffee Ellern, Ball tra E zu haben e 
. h 9 tt : von 80 Pf. an empfiehlt in Ml uy Möbelfabrifation geeignet, zum Ball: und G Arne rad, leider E 
empf. zur Kgl. Preussischen Lotterie ‘| reichhaltigster Auswahl Bertauf. Beſichtigung kann jeder⸗ 0119 nee ean eee 8 
Hauptziehung vom 18. Januar bis 2. Februar 1884. 0 k zeit erfolgen, auch fann der Verlauf gw nth b lich das E ie A pa er 
Originalloose ohne jede weitere Bedingung */, K. 360. */, mM. 154, / M. 72. u ec er freihändig absercbloffen werden unentoebrir a u A ¿ n 
Originalloose mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung: 4 , IIEOEEEEOIAIIXIXIIIautfifenden Taille und Rocklänge. 
2), M. 270. % M. 120. ½ M. 56. Antheile: / M. 30. % M.15. ½ M. 7,50. *u — Nr. 14. N Spiten-Wufhanfalt, & 5 Don Se dem Stoffe 
. — — ———— NER eee ia) Y na on von 450 M. 
— ae Be Auf 1 e ot Spiben 0 afana, B. Wegner, Gr. Gerberftr. 57. 

E o ſte t chene, uk > ry: e > 
Preussische Lotterie-Loose 4. Klass dee Part 2 ene, ano a weise und febwarse, gewoon: 


Garantie beiten Sitzens! 


„ ke 7 L 
; 3 15 2 A 2 5 1 halt lichen Tüll. Jabots, Schleifen rc Fi O Nak a 
“> * . tl eee Le oi Treppe jomoßleibene Seavatten, 925 Spezialarzt Ei ee A m e r 1 k a 
ı m 5 ] jonni er, werden ge paſchen un Straßburg, heilt Mannesſchwäche, mit den Schnelldampfern des 
har ebrúder zarnirt. M. Slezanska, 4 
Bore! 58 rdt G een er, Ber W Friedrichstr. 61 billig zu verkaufen. Befichtigung |% 95 Schübenſir. 28 A. part. 23 Norddeutschen Lloyd. 
—— au nn na A daſelbſt jederzeit geſtattet. FF Reifedaner Y Tage. 


F. Mattieldt 


Platz vor dem Neuen Thor la 


